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Von Holland bis zur Schweiz
b
aüsenloser Ansturm der Feinde — Abwehrerfolg bei Aachen — Das Ringen

um Metz — Ueberragende Standhaftigkeit unserer Grenadiere
re. Wir wi(}men in unserer heutigen Ausgabe
eii großen Teil des Raumes der Schilderung von

^ »n deutscher Einzelkämpter , die durch ihren
Und ihre Ausdauer , Kraft und Zähigkeit die

j, € Welt in Erstaunen gesetzt und sich sogar des
hab 068  unein Seschränk ‘e Hochachtung erworben
8e ^ n- Das ganze deutsche Volk , voran seine Ju-

t°Uk,

grüßt begeistert diese Helden und verneigt
In  Elirfurcht vor den Tapferen , die von den

kühnen Unternehmen den Weg nicht mehr in die
e,1I1at fanden.

^as’ was  ^ ese  Männer , ganz allein auf sich
v eHl> im Angesicht der Gegner für Deutschland
da. ack *-en > nicht ein wunderbarer Beweis dafür,

Nimmermehr die Masse und das Material ent-*ch,
<chl

ia'den , sondern allein der Geist und die Ent-
1( °ssenheit des Einzelkämpfers ? Wie ein Fanal
^ hten diese Leistungen aus schwerer Zeit hinüber

*11* Zukunft , die unser sein wird . Was bei Nim-
° geschah und sich in so stolzer Form nun bei

i, zvvei Kilometer langen Maasbrücke wiederholte,
eutet keine Husarenstreiche , sondern läßt in ein-

. . 'Ser Form offenbar werden , was in dem de
[j. n Soldaten verborgen liegt an Opfergeist und
^gabe , Kühnheit und Ruhe , Standhaftigkeit undv®rsicht. Wenn der Feind selbst ln seinen Funk-

^ «Ungen über die ganze Welt sagt , daß es sich bei
tea*eR Unternehmungen um „die verwegensten Ta-
(j des Krieges “ und „eine kaum zu wiederholende
^ etTaschung " handele , dann .sind diese Aeuße-

gen zweifellos ein Lorbeerreis mehr in dem
“®n Kranz , den die Geschichte längst unseren

^elkämpfern geflochen hat , aber die Gegner
jj es sich auch gesagt sein lassen , daß eine
y. '°n, die solche Männer ihr eigen nennt , durch

1)18 zu überwinden ist.

^ Soldaten aus gleichem Schrot und Korn treten
U11 A nglo-Amerikanern gerade in diesen Tagen , da
. Von der holländischen Grenze bis hinunter zur

V'eiz ihre Offensive gegen das Reich führen , auf

•
Schritt und Tritt entgegen . Das beweist eindeutig
der große Abwehrerfolg in der dritten Schlacht bei
Aachen , in der die Nordamerikaner pausenlos das
schwerste Artilleriefeuer auf die deutschen Stel¬
lungen legten , um ihre Angriffe zwischen Geilen¬
kirchen und dem Wald von Hürtgen vorzubereiten»

Trotz eines Riesenaufgebotes blieb der Feind in
der Masse im zusammengefaßten Feuer der deut¬
schen schweren Waffen vor unseren Stellungen
liegen . Im Raum von Metz , wo Tag und Nacht mit
äußerster Erbitterung gerungen wird und der heiße
Kampf auf seinem Höhepunkt steht , leisten unsere
Grenadiere gegen die eingesetzten Reserven des Ge¬
nerals Ratton einen Widerstand , der beispiellos ist.
Verzweifelt sucht der Gegner immer aufs neue die
Umklammerung unserer Truppen , aber alle seine
Bemühungen scheitern stets an der überlegenen
taktischen Führung der deutschen Divisionen . Alles
setzt der Feind ein , um in letzter Stünde den Wett¬
lauf mit der Zeit zu gewinnen . Was er zur Ver¬
fügung hat an Jagdbombern und Panzern wird in
die Schlachten geworfen , ein wahres „Trommelfeuer
aus der Luft “ prasselt auf unsere Kämpfer ' im Raum
von Geilenkirchen , Stolberg , Düren und Jülich
herab . Aber dort , wo er glaubt , unsere Stellungen
zermahlen zu haben , schlägt ihm beim Ansturm
unser wütendes Abwehrfeuer entgegen , erheben sich
die Männer aus den Volksgrenadierdivisionen zum
Kampf mit der blanken Waffe . Bis zur Stunde ist
dem Feind trotz seines maßlos hohen Blutzolles , den
er leisten muß , im Raum von Aachen kein anderer
Erfolg beschieden gewesen , als daß er sich zwischen
Geilenkirchen und der Straße Aachen -Erkelens an
zwei Dörfer heranarbeiten konnte.

Wenn sich unser Blick hinüber nach Ungarn
wendet und die gewaltige Schlacht vor Budapest
gleichfalls ihrem Gipfelpunkt zustreben sieht , dann
erkennt er auch dort das Bild einer tapferen Abwehr,
die Schulter an Schulter deutsche und ungarische
Soldaten den anstürmenden Massen entgegensetzen.

Volksslurm im Einsatz
Schon kurze Zeit nachdem der Volkssturm aufgerufen wurde , haben ostpreußische Männer , die bereits
den Weltkrieg 1914/18 milgemacht haben , wieder die Waffen empfangen und eine Sicherungsstellung
bezogen . PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Leher (Wb)

Moskau greift nach Westeuropa
Die Sowjets in der Rolle des Lehrmeisters und Aufsichtsrates

as . Berlin , 18. November . (Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung .) Fast gleichzeitig mit der
Nachricht , daß de Gaulle nach Moskau zur Bericht¬
erstattung berufen wurde , wird ein _Artikel .der
„Iswestija “ belftmnt , in dem Frankreich der dringende
Rat gegeben wird , auch nach Osten zu schauen , da
die enge Zusammenarbeit mit den Sowjets auch
nach dem Kriege für Frankreich geboten sei . War
schon in der Pariser von Moskau beeinflußten
Presse gelegentlich des Besuchs Churchills und
Edens zum Ausdruck gebracht worden , daß die fran¬
zösische Politik des Einverständnisses der Sowjet¬
union sicher sein müsse , so unterstreicht nun Mos¬
kau selbst noch die Mahnung , nicht zu sehr die

Blicke über den Kanal hinüber zu lenken , sondern
sie vielmehr auf Moskau zu richten und immer
schön vor allen wichtigen Entscheidungen bei Herrn
Stalin anzufragen , der auch de Gaulle jetzt die
Richtlinien für die weitere Politik zu geben gedenkt.

Die Sowjets fühlen sich überhaupt immer mehr
in der Rolle eines Lehrmeisters und obersten Auf¬
sichtsorganes für Westeuropa . So kanzelt die „Is¬
westija “ die schweizerischen Blätter ab , die die Hal¬
tung der Berner Regierung gegenüber der Sowjet¬
union verteidigten . Sie ist nur mit den Schweizer
Zeitungen zufrieden , die einen Regierungswechsel
verlangen , woraus also erneut deutlich wird , in
wessen Auftrag gewisse schweizerische Organe und
Parteien eine solche Forderung erhoben.

»Eine der verwegensten Taten dieses Krieges“
Mit der Sprengladung schwimmend gegen den Feind — Marinekampfschwimmer setzen die Welt in Erstaunen

„fl Min, 18. November . Nachdem die Londoner
i *ies“ Anfang Oktober Einzelheiten über die
titl^ chen Meeresschwimmer und ihre Taten , die als
te6.^ er  verwegensten Unternehmungen des Krieges
H9a'citnet wurden , veröffentlicht hat , hat das Ober-
ijjf der Wehrmacht keine Veranlassung mehr,
’tfj helde nmütigen Taten dieser Sondereinheiten der
v0regsrnari ne  der deutschen Oeffentlichkeit weiter
Q|j 2Uehthalten . Der Chef der Presseabteilung des
t)0 rkornmandos der Kriegsmarine , Kapitän zur See

Z’ stellte die Marinekampfschwimmer als
neuen Typ des deutschen Einzelkämpfers vor

H . 0nte , daß diese Männer , die auf Grund ihrer
*ta'V*II1mkünste ausgebildet werden , nicht nur nach
t3fj.n körperlichen , sondern auch nach ihren charak-

Anlagen ausgewählt worden sind . Ihre
5 Sabe ist es , an Ziele , die weit in Feindesland
«it̂ n und mit anderen Mitteln nicht erreichbar

j,’ Sprengladungen heranzubringen,
t)̂ unkmaat Bretschneider,  der dJs kühne
tya*rnehmen gegen wichtige Brücken über den

Beführt hat , ist der Typ des deutschen Sport-
'eiy 13' Aktives Mitglied des Annaberger Schwimm-
iit̂ 'ns ist er mehrfacher deutscher Jugendmeister
»ch Rutscher Kampfspielsieger . Schlicht und be-
tle( den berichtete er , wie er mit seiner Einheit den

1 hatte , die Eisenbahn - und die Straßenbrücke
den Waal bei Nimwegen zu sprengen . In vor-

kat)1er  deutscher Linie , kleideten sich die Marine-S PiSchwimmer um’ Insten ihren Schwimmanzug
die Schwimmflossen an , zogen die Gummi-

'ilj ' n über den Kopf und stiegen morgens gegen
lOrjnr jn das  Nasser , das eine Temperatur von nur

hatte.jHm
sie

chte

ließen sie sich von der Strömung treiben,
die Straßenbrücke erreichten , die hell er-

tflle *t war . und über die sie deutlich die feind-
Panzer und LKW 's rollen sahen . Die Gruppe

Schneider schlüpfte unter der Straßenbrücke
ter,j ' °hne von den Brückenposten entdeckt zu

an> Und gelangte an einer eben in der Anlage
kindlichen Pontonbrücke vorbei in die Nähe ihres
(iner' die Eisenbahnbrücke bei Nimwegen . Dank
^ v°n einem deutschen Flugzeug abgeschossenen
'ier Idombe konnten sich die Schwimmer orien-

Sie machten ihre Sprengladung , die je zwei
kk(j , *tn Wasser mit sich gezogen hatten , an dencke:

erschöpft von ihrem harten Kampf gegen
S 2trÖmu ng, um gemeinsam zum Einsatzort zu-

dschwimmen.
\ß' Var 5 Uhr morgens , als sie von der Brücke ab-
*>»a d . Die Strömung riß sie jedoch sehr bald aus-
V?tsU Kf Ufid Bretschneider mußte auf eigene Faust
Ĥ ^ den, den Einsatzplatz wieder zu gewinnen.
'che[) 6 Uhr , als er schon eine weite Strecke zwi-

Slch und die Brücke gelegt hatte , hörte er
nBeheure Detonation und empfand im Wasser

daß Marken Schlag . Das war für ihn der Beweis,
*a e Sprengladungen explodiert waren . Vorbei
Nw ^ 'Scken Posten , die ihn mitunter zwangen,
Sn r» hundert Meter unter Wasser zu schwim-

vorbei an mehreren Flußfähren , auf denen
''tei ^ .dhrbetrieb herrschte , trieb Bretschneider sei-
kiw ^ le zu . Als der Morgen dämmerte , war er
b Up̂ ?en’ sich nach einem Versteck urpzusehen , da

war , bei Tage weiterzuschwimmen.
einer kleinen Bucht

mitten im Strom

npfeilern fest und versammelten sich danrr

i hf. ’d *1, 8.

{̂ 8 und müde fand . . .
indisches Fischerboot , das

'ipk ^'harVif f _ _ _s_v.anl>t hatte . Er zog sich am Kahn hoch , zog
*ib:‘Se in der Kajüte herumliegende Sachen

über und schlief mit kurzer Unterbrechung bis zum
Abend . Um 20 Uhr stieg er ' wieder ins Wasser . Aus
Fischereirechtspapieren , die er in dem Boot gefun¬
den hatte , wurde ihm klar , daß noch eine Strecke
von 36 km vor ihm lag . In Rückenlage ließ er sich
treiben , bis er die viertelstündlich zur Orientierung
der Schwimmer abgeschossenen Leuchtzeichen ziem¬
lich dicht vor sich aufsteigen sah . Da endlich stieg
er an Land , pirschte sich vorsichtig bis zu einer
Baumgruppe vor , immer noch nicht sicher , ob er bei
Freund oder Feind -war . Schließlich rief er den
Posten an und entdeckte , daß es seine Kameraden
waren , die ihn freudig mit der Meldung empfingen,
daß der Einsatz seiner 1 Gruppe ein voller Erfolg
war . *

*

Zu dem Einsatz der Kampfschwimmer oder
„Meereskämpfer “ — wie sie auch genannt werden —
erfahren wir ergänzend:

Bei den Männern handelt es sich um Freiwillige
der Kriegsmarine , der Waffen - ft und des Heeres . Sie
gehören einer neugebildeten Sonderformation der
Kriegsmarine an und verkörpern einen neuen Typ
des Einzelkämpfers zur See.

Der erst jetzt bekanntgegebene Einsatz bei Nim¬
wegen wurde vom Kommando der Marine -Kampf¬
verbände geplant , vorbereitet , erkundet und nach
einer entsprechenden Ausbildung der Spreng-
kommandos durchgeführt . Die gegen die Straßen¬
brücke eingesetzte Gruppe kehrte nicht zurück , so

daß über die Auswirkungen ihres Unternehmens
keine Meldungen vorliegen . Zu dem erfolgreichen
kleinen Sprengtrupp gehörten außer dem mit der
Führung Beauftragten Funkmaaten Bretschnei¬
der  der Matrosengefreite Jäger,  der Marine¬
artillerie -Obergefreite Olle  und der Fernschreiber¬
obergefreite Wolchendorf,  Diese Gruppe hatte
zur Erfüllung ihres beispiellosen Auftrages eine 35
Kilometer lange Strecke im Waal durch feindliches
Gebiet zu durchschwimmen . Zehn Kilometer hiervon
mußten in der ersten Nacht bis zu einer Eisenbahn¬
brücke mit schweren und umfangreichen Spreng¬
ladungen zurückgelegt werden . Ausgerüstet mit einer
Spezialbekleidung — bestehend aus einem auf dem
bloßen Körper getragenen Wollanzug , einem darüber
gestreiften dünnen Gummianzug , Schwimmflossen
aus Gummi und einem Atemgerät — erreichten diese
vier Mann nach Passieren einer hellerleuchteten
Straßenbrücke und ’ einer im Bau befindlichen Pon¬
tonbrücke unter großen Gefahren die Eisenbahn¬
brücke , wo sie ihre Sprengladungen an¬
bringen konnten . Nach abenteuerlichen Erlebnissen
gelangten Bretschneider und . Jäger in der nächsten
Nacht bis zu den deutschen Linien , während Olle
und Wolchendorf in Gefangenschaft gerieten.

Funkmaat Bretschneider und der inzwischen zum
Bootsmaaten beförderte Obergefreite Jäger wurden
für ihre selbst vom Gegner als eines der ver¬
wegensten Unternehmen des gegenwärtigen Krieges
bezeichnte Tat mit dem Deutschen Kreuz in Gold
ausgezeichnet.

Europas längste Eisenbahnbrücke gesprengt
Durch ein Sonderkommando der Kriegsmarine — Weiteres tollkühnes Unternehmen
Berlin , 18. November Die längste Eisenbahnbrücke

Europas , die bei Moerdijk über das holländische Diep
führt , ist in den Vormittagsstunden des 15. November
durch ein Sonderkommando der Kriegsmarine in die
Luft gesprengt worden . Damit wurde die wichtigste
Verbindung zwischen Süd - und Mittelholland unter¬
brochen und der Schiffsverkehr durch das hol¬
ländische Diep lahmgelegt.

Der Marine -Kriegsberichter Eberhard M ö s , der
an diesem Unternehmen teilnahm , berichtet über die
schneidige Durchführung und die Tragweite dieser
gewaltigen Brückensprengung . Das Sonderkommando
der Kriegsmarine bestand aus sechs Mann , darunter
dem Leiter des Unternehmens , Oberleutnant A.
Prinzhorn . Unter den Augen der Briten nur 180 Meter
vom ' feindlichen Südufer entfernt hat das Sonder¬
kommando den wichtigsten Pfeiler mit dem darauf
liegenden Bogen so nachhaltig zerstört , daß durch
die entstandene Sprenglücke von über 170 m Breite
für lange Zeit ein Wiederaufbau und eine neuerliche
Benutzung der Brücke nicht möglich ist . Durch die
Sprengung des mit besonderer Ueberlegung aus¬
gewählten Pfeilers ist ferner ein weiteres wertvolles
Ziel erreicht worden . Die Trümmer versperren nun¬
mehr die eigentliche Fahrrinne des holländischen
Dieps , der Vereinigung des Waal und der Maas , und
der Feind kann weder heute noch in absehbarer Zeit
auf dem Strom irgendwelchen Schiffsverkehr durch¬
führen . Noch vor kurzem haben die Engländer bei
ihrem Vorstoß von Süd -Beveland aus alle Mittel
eingesetzt , um die Brücke von Moerdijk unbeschädigt
in die Hand zu bekommen , da sie einen großen
strategischen Wert für einen weiteren Angriff in
nördlicher Richtung besitzt . Aber Mas was deutschen

Fallschirmjägern im Jahre 1840 gelungen war , näm¬
lich die Moerdijkbrücken überraschend zu besetzen,
haben die Engländer nicht fertig gebracht . Jetzt
stehen sie auf ihrem Ufer vor einem fast unüber¬
windlichen Hindernis , dem breiten Flußlauf , der
deutschen Abwehrfront gegenüber.

Bei der Durchführung des Unternehmens wurden
zum erstenmal für eine solche Aufgabe zwei der
neuen Sprengboote der Kriegsmarine eingesetzt.
Außerdem wurden Minen verwandt , die zusammen,
mehrere Tonnen wogen . Sie stellen in der Kriegs¬
geschichte die bisher größte Sprengladung für eine
Brückensprengung dar . Die Minen wurden in Nden
Morgenstunden an den ausgewählten Brückenpfeiler
herangeschafft . Dabei sind die Männer der beiden
Boote eine halbe Stunde lang unmittelbar an der
Sprengstelle tätig gewesen ohne vom Feind bemerkt
zu werden . Die Hälfte der Soldaten mußte , um die
beste Lage für die Minen zu erreichen , in das ,winter¬
lich kalte Wasser springen . Aber als sie zum Anlege-
punkt in einem verkrau 'teten Nebenarm der Maas
zurückfuhren , war die Freude über die geglückte
Erreichung des entscheidenden Teils des Unter¬
nehmens , so  groß , daß weder die durchdringende
Nässe noch die novemberliche Kälte und der
scharfe Frühwind gegen das Triumphgefühl in ihren
Herzen aufkamen . Auf die Minute nach Ablauf der
eingestellten Verzögerungszeit — es war , inzwischen
heller Morgen geworden — brach an der vorberei¬
teten Stelle mit einer gewaltigen Explosion eine
Fontäne von etwa 300 Meter in die Höhe . Mauerwerk.
Teile der großen Brückenbogen und Massen wolken¬
grauen Wassers wirbelten wild durcheinander und.
wurden weit in die Landschaft geschleudert.

In Belgien melden die Jünger Moskaus gleichfalls
neue Forderungen an . Es ist dort zu Demon¬
strationen gegen die gegenwärtige Regierung Pierlot
gekommen , obwohl dieser bereits zwei Kommunisten
angehören . Das genügt aber den Kommunisten
nicht , und so nimmt man die Frage der Entwaffnung
der sogenannten Widerstandsbewegung , d. h. in
diesem Falle der Jünger Moskaus , zum Anlaß , um
den Kampf gegen die Regierung zu aktivieren . Man
fordert , daß diejenigen Teile der Widerstandsbe¬
wegung , die in die Armee übernommen werden , iffre
eigenen Offiziere behalten müßten . Auf diese Weise
glaubt man , am besten die bisherigen bewaffneten
Verbände erhalten zu können . Gleichzeitig wehren
sich die Bolschewisten mit großem Nachdruck gegen
die von der Regierung angeordnete Pflicht zur Ab¬
lieferung der Waffen . Sie demonstrieren gegen die
Regierung und fordern den Rücktritt Pierlots.

Es wird dem belgischen Ministerpräsidenten ver¬
mutlich wenig helfen , daß er sich auf das alliierte
Oberkommando beruft und erklärt , daß dieses die
entsprechenden Maßnahmen gefordert habe . Das
Oberkommando gibt zwar Pierlot Hilfeleistung und
begründet die Notwendigkeit der Waffenablieferung.
Vermutlich werden aber auch die amerikanischen
Offiziere die Erfahrung machen müssen , daß weder
Herr Pierlot noch das Oberkommando in den bel¬
gischen Dingen zu entscheiden hat , sondern daß sich
dieses Recht , ebenso wie in Frankreich und anderen
Ländern , Moskau anmaßt . Wenn gerade jetzt der
englische Ministerpräsident , Herr Churchill , er¬
klärte , daß man sich in England über viele Dinge
seine eigenen Ansichten bilde , doch müsse man eben
mit mächtigen Verbündeten Zusammenarbeiten und
deshalb seine Ansichten denen der anderen Leute
oftmals unterordnen , so ist auch das ein Eingeständ¬
nis , daß man gegen Moskau nichts zu unternehmen
wagt , und es ist gewiß ein bezeichnendes Wort für
einen britischen Premier.

Haakon , der ßolschewistenfreund
Norwegen an Moskau verraten

Im Mai dieses Jahres schloß der norwegische Ex¬
könig Haakon mit Moskau und den Anglo -Amerika¬
nern ein „Zivilabkommen “ über Verkehrs - und Ver¬
waltungsfragen ab . Ergänzt wurde es kürzlich durch
Abmachungen über die „gemeinsamen militärischen
Operationen in Nord -Norwegen “. Für die vielen Be¬
weise von „Freundschaft “, die die Sowjetunion — so
behauptete Haakon im Rundfunk — für Norwegen
empfindet , hat da : norwegische Volk bereits die Be¬
weise erhalten . Was die norwegische Exilregierung
gefordert hatte , daß nämlich norwegische Verwal¬
tungsbeamte den Sowjettruppen folgen sollten , um
sofort im besetzten Land die Arbeit aufzunehmen,
wurde von Moskau brüsk abgelehnt . Nicht norwe¬
gische Beamte , sondern bolschewistische Kommissare
erschienen mit den Truppen Die Bauern und
Fischer in Finnmarken haben das richtig gedeutet
und sind geflüchtet : man spricht bereits von über
100 000  Menschen , die schreckerfüllt sich auf den Weg
gemacht haben . Den Sowjets liegt an Norwegens
nationaler Unabhängigkeit nicht das mindeste.
Ihnen kommt es lediglich darauf an , in den Besitz
der eisfreien Küste mit ihren Häfen am Atlantik zu
gelangen . Inzwischen hat die nationale norwegische
Regierung im Bunde mit der deutschen Wehrmacht
alle Vorbereitungen getroffen , um das Spiel des
Landesverräters Haakon zu durchkreuzen . Es geht
für Norwegen in dem Kampf um Tod oder Lehern
Würde es dem Bolschewismus gelingen , die norwe¬
gische Position als „Eroberer “ zu gewinnen , so wäre
Norwegens nationale Selbständigkeit wahrscheinlich
für alle Zeiten ausgelöscht.
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Das neue Ungarn
Rede des ungarischen Propagandaministers

Budapest , 18. November . Der ungarische Minister
für Volksaufklärung und Propaganda , Ference-
Kassay , erklärte in einer Rede , der ,15. Oktober 1944
stelle einen großen Wendepunkt für Ungarn dar,
in dem die Burgen des Liberalismus und des jü¬
dischen Kapitalismus zusammengestürzt seien . Auf
den Trümmern dieser alten Welt werde aus Sozia¬
lismus und Nationalismus ein neues Gebäude
entstehen , doch nur nachdem das ungarische Volk
seine ganze Kraft in den Dienst der totalen Krieg¬
führung gestellt habe . Daher gebe es für die jetzige
Regierung nur ein Ziel : Die Militärkraft zusammen¬
zufassen und sämtliche Kräfte des zivilen Lebens
in den Dienst der militärischen Interessen zu
stellen . Wenn das ungarische Arbeitertum , das
Bauerntum und die Intelligenz ihre gesamte Kraft
in die Waagschale werfen , werde Ungarn dem
vernichtenden Fluch des Bolschewismus entgehen.

Der Minister wies wiederholt darauf hin , daß
nicht die Führer des Hungarismus es gewesen seien,
die die Bewaffnung der Natioy vernachlässigten , und
dem Arbeiter sein Brot vorenthielten , sondern
gerade sie seien es gewesen , die für ihre Ideale
und ihren Glauben an den Hungarismus als die
starke Grundlage des Magyarentums die Qual des
Kerkers auf sich genommen hatten.

Kassay erinnterte daran , daß organisierte Zehn¬
tausende am Ende noch immer über unorganisierte
Millionen gesiegt hätten . Die harte Faust des
Hungarismus werde auf jeden niedersausen , der
den gigantischen Kampf der Nation zu hindern
trachte.

Der ungarische Propagandaminister schloß seine
Rede mit den Worten : „Wir Hungabisten wollen
nicht Rußland aufbauen , wir wollen nicht in den
Bleibergwerken Sibiriens schmachten , sondern wir
wollen in einem großen , freien hungaristischen
ungarischen Staat der ganzen ungarischen Nation
Frieden und Glück sichern “.

Der gemeinsame Kampf
Bewährte Hlinka -Jugend beim Reichsjugendführer

Berlin , 18. November . Auf Einladung der Hitler¬
jugend traf eine Führerabordnung der Hlinka-
Jugend der slowakischen Staatsjugendorganisation,
die sich im Kriegseinsatz in den letzten Wochen und
Monaten besonders bewährt hat , in der Reichshaupt¬
stadt ein . Die Führer und Jungen der Hlinka -Jugend
haben in verschiedenen Aufgaben während der
Kämpfe gegen Banden im Einsatz gestanden und
sich dabei vielfach ausgezeichnet.

Reichsjugendführer A x m a n n sprach der Ab¬
ordnung seine Freude und Anerkennung aus . Indem
er ihr einen Ueberblick über den vielfältigen Kriegs^
einsatz der deutschen Jugend gab , stellte er die Ge¬
meinsamkeit der europäischen Jugend im Kampf
um eine freie Zukunft heraus . Die Hlinka -Jugend-
führer hatten anschließend Gelegenheit , Einrich¬
tungen der Hitler -Jugend zu besichtigen und dabei
die im Kriegseinsatz der deutschen Jugend gesam¬
melten Erfahrungen kennen zu lernen.

Feldmarschall Hata an der vordersten Front
Nanking , 18. November . Wie hier am Donnerstag

amtlich bekanntgegeben wurde , hat sich Feldmar¬
schall Hata , der Oberkommandierende der japani¬
schen Expeditionsstreitkräfte in China , der bis jetzt
den Befehl von seinem Feldhauptquartier aus führte,
an die vorderste Front begeben , um die militäri¬
schen Operationen von dort aus zu leiten . Er hat
sich dort am 12. November General Okamura , dem
Kommandeur der in diesem Abschnitt operierenden
Truppen , angeächlossen.

Wieder USA.-Bomber über der Schweiz
Bern , 18. November . Nach amtlicher schwei¬

zerischer Mitteilung ereigneten sich am Donners¬
tagmittag in Graubünden und im Tessin Ver¬
letzungen des ' schweizerischen Luftraumes durch
fremde Flugzeuge . Um 14 Uhr landete ein ameri¬
kanischer Bomber in Magadino . Zehn Mann der
Besatzung , -wovon drei verletzt wurden , wurden in¬
terniert . Fast gleichzeitig stürzte ein anderer
amerikanischer Bomber in der Nähe von Mali süd¬
lich Chur ab . Die Besatzung sprang im Fallschirm
ab . Bis jetzt konnten acht Mann aufgefunden und
interniert werden.

Sowjetflugzeuge über Schweden
Stockholm , 18. November . Wie der schwedische

Wehrmachtstab mitteilt , überflogen vier sowjetische
Flugzeuge am Donnerstagmittag schwedisches Gebiet
an der nordöstlichen Grenze . Nach Eröffnung des
Feuers durch die schwedische Luftabwehr entfern¬
ten sich die Flugzeuge mit Kurs nach Finnland.

Drei Kameraden
suchen das Leben
Roman von Wilhelm Hendel

(28. Fortsetzung)
Tobias antwortete:
„Sie soll der Glaube sein , daß ich wiederkomme.

Entweder sie kommt mit , oder ich komme nie .“
Alexa sah mich dabei an , wie sie mich früher vor
Jahren angesehen hat , als sie noch . . .na , lassen
wir das !“ —

„Mucki , du sollst dich aussprechen . Mir kannst
du alles sagen . . ,

Sie stiegen die Stufen der Terrasse empor . Gisela
schob die Korbstühle zurecht . Der Tisch war bereits
gedeckt . Luschi nahm dem Mädchen die Kannen vom
Tablett und schenkte ein . Für Gisela und Tobias
Kaffee , für sich Verbatee , den sie auch morgens
trank.

Gisela zog ihre orangefarbene Strickjacke über,
Luschi hatte ihren Poncho angezogen .,Sie trank ihren
Tee niemals anders als aus der kleinen Kürbis¬
schale , in die sie ihr zierliches Silberrohr hielt.

Tobias atmete tief und beglückt.
„Schön habt ihrs hier , sehr schön , ein Elysium !“
Er sah umher . Palmen , Orangenbäume , rote,

brennende Geranien ringsum ! Draußen , auf der
Wiese , versprühte ein Wasserzerstäuber seine küh¬
len Schleier . Seine Tochter hatte in einen Glücks¬
topf gegriffen , daß sie hier leben durfte . Er sah sie
an , gesund , gebräunt , kraftvoll saß sie vor ihm.

„Ich bin Ihnen eine Erklärung schuldig , Seno-
rita “ , sagte er . „Ich überfalle Ihr Haus zu einer
Zeit , wo andere Menschen noch schlafen .“ „O bitte !“
Luschi lachte . „Früh nennA $ie das ! Sie sollten
einmal bei mir zu Hause mit auf die Pampa reiten.
Da geht es noch früher los !. Aber neugierig bin ich
doch , warum Sie so zeitig aufgestanden sind .“

„Ich bin gar nicht aufgestanden , sondern habe
eine nächtliche Autofahrt hinter mir . . . .“

Gisela sah Luschi bedeutungsvoll an . Tobias
löste vorsichtig die Hüllen von dem mitgebrachten

Der Bericht des OKW.
Aus dem Führerhauptquartier , 17. November . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Front von Geilenkirchen bis in den Wald

von Hürtgen hat gestern nach schweren Bomben¬
angriffen die dritte Schlacht bei Aachen begonnen.
Vom stärksten Abwehrfeuer aller unserer Waffen
gefaßt , blieb die Masse der angreifenden feindlichen
Verbände vor unserem Hauptkampffeld liegen . Nur
östlich Geilenkirchen und bei Stolberg konnten die
Nordamerikaner in einigen Abschnitten in unsere
Stellungen eindringen . Sie verloren dabei auf
schmalem Raum in wenigen Stunden 39 Panzer . Die
Schlacht geht weiter.

Im Kampfraum Metz setzte der Feind seihe
starken konzentrischen Angriffs fort , ohne zu
wesentlichen Erfolgen zu koir,men . Bei Gravelotte
wurde eine feindliche Kräfte ^ruppe eingeschlossen,
Entlastungsangriffe zerschlagen.

Von unseren in Lothringen kämpfenden Truppen
wurden am 14. und 15. November , wie nachträglich
gemeldet wird , 52 feindliche Panzer und Panzer¬
spähwagen abgeschossen . Zwischen Blamont und
Raon L’Etape dauert der Druck nordamerikanischer
Regimenter auf unsere Stellungen an . Die am oberen
Doubs vordrjngenden französischen Verbände wurden
in schweren Kämpfen aufgefangen.

Groß -London und ' der Raum von Antwerpen
waren wiederum das -Ziel des Fernfeuers unserer
„V . 1“ und „V. 2“.

In Mittelitalien kam es nach längerer Zeit wieder
zu örtlichen Kämpfen an der ligurischen Küste . Die
bei Gallicand angreifenden feindlichen Bataillone

wurden von Gebirgsjägern abgewiesen oder im
Gegenangriff wieder geworfen . Bei der erfolgreichen
Abwehr zahlreicher Vorstöße der 8. britischen
Armee zwischen Modigliana und der Adria wurden
Gefangene gemacht.

In Südungarn wurden wiederholte sowjetische An¬
griffe aus einem Donaubrückenkopf bei Batina zer¬
schlagen , der feindliche Ueberse *zverkehr durch
unsere Luftwaffe nachhaltig gestört.

Oestlieh Budapest , südlich des Matragebirges und
in den Niederungen von Miskolc steigerte sich die
Abwehrschlacht zu größerer Heftigkeit . Deutsche und
ungarische Verbände stehen,im Gegenangriff gegen
den an einzelnen Abschnitten eingebrochenen Feind.
Im übrigen wurden die bolschewistischen Angriffe in
harten Kämpfen zerschlagen.

Starke Verbände von Schlacht - , Kampf - und
Nachtschlachtflugzeugen unterstützten die Heeres¬
verbände und vernichteten feindliche Nachschub¬
kolonnen , vor allem bei Kelskemel.

An der übrigen Ostfront kam es zu keinen
Kämpfen von Bedeutung.

Änglo -amerikanische Terrorflieger führten An¬
griffe auf frontnahe Orte im westlichen Kampfraum.
Außerdem wurden besonders Wohngebiete von
München und Innsbruck angegriffen . Den Bomben
fielen vor allem in München wertvolle Kulturdenk¬
mäler zum Opfer . Die Bevölkerung hatte Verluste.
36,anglo -amerikanische Flugzeuge wurden durch Luft¬
verteidigungskräfte vernichtet , fünf davon durch
italienische Jäger.

Liquidierung nach Gangsterart
Jüdische Mordorganisation in USA. — Führende Persönlichkeiten auf der Todesliste

Das Judentum in den Vereinigten Staaten hat sich,
vom judenhörigen Präsidenten -Roosevelt und seinen
Handlangern geschützt und gefördert , eine Reihe von
Organisationen geschaffen , die — unter harmlosen
Namen getarnt — lediglich dazu ins Leben gerufen
wurden , den Kampf des Judentums gegen den Anti¬
judaismus zu führen.

Eine der wichtigsten Organisationen der Juden ist
der am 13. Oktober 1843 von zwölf aus Deutschland
in die Vereinigten Staaten eingewanderten Juden in
New York gegründete Orden „B’nai B’rith “ die
„Förderung hoher Menschheitsziele “ zur Aufgabe ge¬
macht . In Wirklichkeit gibt es für den „B'nai
B’rith “ jedoch nur ein einziges Ziel , das er mit allen
ihm zur Verfügung stehenden Mitteln . rastlos ver¬
folgt : den Kampf gegen alle antijüdischen Bestre¬
bungen und Einrichtungen.

In den Vereinigten Staaten arbeitet in diesem
Sinne als bekannteste jüdische Institution die vom
„B’nai B’rith “ gegründete „Anti -Defanffation -League“
(Anti -Verleümdungsliga ). Sie befaßt sich mit dem
Boykott national gesinnter Amerikaner und amerika¬
nischer Organisationen und greift vor allem ameri¬
kanische Bürger deutscher Abstammung an , die sie
als „Naziagenten “ verleumdet und verfolgt . Daneben
existiert als zweite jüdische Hetz - und Propaganda¬
organisation die von dem verstorbenen jüdischen
Rechtsanwalt Samuel Untermyer und dem Rabbi
Stephen S. Wise errichtete . „Non -Sectarian -Anti-

Nazi -League “, die die Hetze gegen das nationalsozia¬
listische Deutschland betreibt . Als Terrororganisation
stehen ihr die sogenannten „Blue Men “ zur Ver¬
fügung , die den jüdischen Wünschen erforderlichen¬
falls auch mit Gewaltakten Geltung zu verschaffen
haben , also als reine Gangsterorganisation zu werten
sind.

Weniger bekannt , aber um so gefährlicher , ist die
ebenfalls vom „B’nai B’rith “ ins Leben gerufene
„American Vigilant Association “ (Amerikanische
Wachgesellschaft ). Hinter diesem völlig unverdächtig
klingenden Namen verbirgt sich der ..Liquidations¬
apparat “ des jüdischen Weltordens . Die „Vigilant”
Association “ ist nichts anderes als ein Mord¬
kommando . Ihre Mitglieder haben sich eidlich ver¬
pflichtet , die wichtigsten Führer der antijüdischen
Bewegung aus der Welt zu schaffen . Unter den Mit¬
gliedern der „Wachgesellschaft “ läuft eine „Todes-
iiste “ um , die die Namen all der amerikanischen
Politiker enthält , die sich judengegnerisch betätigen
und aus diesem Grunde beseitigt werden sollen . Wer
als führende Persönlichkeit in den Vereinigten
Staaten den Wünschen des Judentums nicht willen¬
los folgt , fällt früher oder später dem jüdischen
Terror zum Opfdr.

Das amerikanische Judentum läßt nichts unver¬
sucht . um seine Gegner durch Verleumdung , ge¬
schäftlichen Boykott , Terror und — wenn es seine
eigenen Interessen verlangen — auch durch Mord
unschädlich zu machen.

WZ.-Handglosse
D i e „W eit , Wirtschaft der Befreier

Die „Weltwirtschaft “ Hat seit je von Spe*tl1̂
lationen gelebt . Solche Börsenmachenschaf te
waren und sind ein erprobtes Mittel , um Oegn^
gefügig zu machen . Ein Gespenst besonders P
es, das sich vom Blut und dem substanziellen h
bensstrom der Völker immer wieder aufmästet : »pj
Inflation . Wir kennen sie aus Erfahrung . Das
und die Armut in ihrem Gefolge haben wir

Leid
aifl

eigenen Leibe nach dem Ersten Weltkrieg
spüren bekommen .. Während jetzt in Großdeutsc
land die Geldwirtschaft gesichert ist , schwingt
gutgenährte , von den Drahtziehern der inter
nationalen Börsen gut geleitete Inflation bere
wieder ihre grausame Geißel . In Italien ist
Währung durch ungünstige Kursfestsetzungen .
gut wie ruiniert , ln der Türkei drängt England *
den stark gesteigerten Kurs von 700 Piastern
ein Pfund (an Stelle des bisher ’ geltenden Nat*
von 520 Piaster pro Pfund ), in Finnland wurde
Kriegsentschädigung dadurch verdoppelt , daß v
den Sowjets für die Umrechnung der Kurs
Vorkriegszeit zugrunde gelegt wurde , und ^ ,
Frankreich ist nicht abzusehen , wie sich das
den Alliierten auf den Markt geworfene , maSS ^,e
halt vorhandene , dabei ohne Deckung verwan
Besatzungsgeld auf die normalen Zahlungsmi
auswirken wird ; dasselbe ist überall da der
wo anglo -amerikanische Truppen als Käufer ®
treten . Was haben die Volker , die sich unterW
fen haben , demgegenüber einzusetzen ? Keine y
wehr . Nichts als ihre preisgegebene Wirtscha■ ■ — . . . . — . . . eil e-substanz . Das ist viel . Das ist sogar alles , w brt
das letzte ist : ihre Lebensgrundlage . Di>e a ^ twird ihnen nun abgekauft . Das InflationsgesPf
beschäftigt ein Heer von Schiebern , Aufkäufe
und Schacherern . Im Handumdrehen ist nlC ‘„

Der LKW . wird zur Lokomotive
NSKK.-Freiwilliger rettet mitwdem Lastkraftwagen brennenden Munitionszug

PK . Feindliche Bomberverbände luden über einem
italienischen Bahnhof ab . Gebäude stürzten ein,
Schienen wurden verbogen , Bombentrichter klaffte
neben Bombentrichter . Das Bahnhofspersonal und
die reisenden Soldaten waren querfeldein gerannt
und in Deckung gegangen . Ein Munitionszug fing zu
brennen an . Die ersten Granaten gingen hoch.

So sah es aus , als der Rottenführer B., ein fran¬
zösischer Freiwilliger der „NSKK .-Gruppe Luft¬
waffe “, mit seinem LKW . eintraf . B ., einer der Un¬
scheinbaren und Stillen , knapp 18 Jahre alt , war vor
einigen Monaten noch Student an der Sorbonne , der
Universität .von Paris , gewesen . Aber dann hatte er
sich gemeldet . Er hatte einfach genug von den sinn¬
losen Debatten . Er suchte die Tat . Und die -Gelegen¬
heit dazu fehlte nie , seitdem er Nachschubfahrer
und Nachschubkämpfer beim NSKK . geworden war.
Einige Male hatte er sich schon hervorgetan und
jetzt — das erkannte er , als er vom Trittbrett seines
LKW . auf den brennenden Zu ^ blickte — mußte
schnell gehandelt werden . Die vordersten Wagen des
Munitionszuges brannten . Jede Explosion riß,andere
Granaten heraus ; auch sie gingen hoch , die einen
da , die anderen dort . Es dauerte nie lange , man
konnte geradezu mitzählen , bis es soweit war . Die

Mitte des Zuges aber und die hinteren Wagen waren
noch unversehrt.

Jetzt sitzt B . wieder am Steuer . Er fährt um den
Bahnhof herum , sucht und gewinnt an einer offenen
Schranke die Einfahrt und slößt nun seinen LKW.
rückwärts über die Schienen an den Zug heran.
Dann springt er ab , jagt von Deckung zu Deckung,
den Explosionen entgegen . Plötzlich steht er zwischen
zwei Waggons , jetzt bückt er sich leicht vor , löst die
Kuppelung , rast zurück . Nun holt er das Abschlepp¬
seil aus dem Führerhaus , spannt an , schaltet , gibt
Gas — es geht ! Die Wagen rollen gehorsam hinter
ihm her . -

Der LKW . tanzt einen tollen Wirbel über die
Schwellen der Gleisanlage , aber jetzt gibt es keine
Rücksicht fnehr , mögen die Federn brechen ! Immer
rascher drehen sich die Räder hinter ihm . Er gibt
noch mehr Gas . er weiß , es geht um Minuten und
die Kameraden vorne brauchen diese Granaten ? Und
er .schafft es . Als der zweite Bombenteppich kracht
und die Luftdruckwelle einer hundertfachen Ex¬
plosion über ihn hinwegrauscht , ist er mit seinem
seltsamen Gespann , mit einem LKW ., der die Loko¬
motive ersetzt , aus der Gefahrenzone heraus.

Nun steigt er ab , klopft an den Federn seines

mehr von den Werten da , die durch lebenslang
Fleiß und Arbeit geschaffen wurden . So sehen ^
nun rund um Großdeutschland wie einen He* ^
tanz das Schauspiel der Besitzenteignung : zue  ß.
die Kunstschätze , dann Gold und Silber,
lieh die zum Leben notwendigen Möbel , Kl e: ^
und Gebrauchsgegenstände . Sie wandern duk
das unbegrenzte Tor der Inflation auf
Schachermarkt der „Weltwirtschaft “ (lies : A
Plünderung ). Alles , was als Ausdruck europäi sC )aj
Kultur gilt , ist begehrte Beute . Man kann Nap1'^
daraus machen , Kapital damit verdienen . Ana ® „
steht für die Leidtragenden das Chaos . Die
täuschung der inflationskranken Völker ist hert ,
maßlos . Sie müssen ihre angebliche ,.Befre ,u

Und-teuer bezahlen . .

Fahrzeuges herum . Sie sind heil geblieben . Und 3
erst kommt er dazu , in der Nähe des Bahnhofe * n
Last abzuladen , die er selbst gebracht hat . U
kehrt er zu seiner Kompanie zurück . Aus der SP
liehen Meldung , die er dort macht , ist sein ®'nS£fst
seine tatsächliche Leistung kaum ersichtlich-
eine Rückfrage beim Bahnhof ergibt eine vollstän
Darstellung dieser beispielhaften Tat eines
kämpfers des Nachschubs.

NSKK.-Kriegsberichter Karl Sta>v:d?r

Einsam gestorben . . .
Der Tod des französischen Arztes Carrd

XJjH'
Lissabon , 18. , November . £>ie eigenartigen ^

stände , unter denen der Tod des großen franzö s*s<jtftg,
Arztes und Forschers Alexis C a r r e 1 er ^° ^11
haben in Portugal größtes Aufsehen und Befre1’1
hervorgerufen.

C2 rfl, .«1
Die Zeitung ,,A Voz“ unterstreicht , daß L‘‘̂ et-

im Frankreich de Gaulles völlig einsam und
halb einer feindlichen Atmosphäre gestorben
Kein französischer Arzt habe sich an seinem T°.peii
bett eingefunden , so daß es notwendig wurde.
iranischen Heilkundigen hinzuzuziehen . Es sel ^jt
glaublich , daß die französische Wissenschaft n[c-
einem Manne verfahre , der das Ansehen t,e.
reichs in so hervorragender Weise gefördert (er-
Man müsse feststellen , daß Frankreich , das ntf1
land eines Pascal und eines Pasteur , sich ' ju
würdig erwiesen habe , einen solchen Gelehrte ^
besitzen , der die Bewunderung der ‘ganzen ” e
noß.

Der Finanzminister der provisorischen B^ erü jjtP er
Gaulle , Leperwo , verunglückte in Paris tödlich-
die näheren Umstände liegen bisher keine
richten vor.
- -—-- - ^ ;ticr
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Gegenstand . Eine japanische - Teekanne feinster
Arbeit kam zum Vorschein.

„O, wie herrlich !“ Luschi prüfte mit Kenner¬
blicken . „Und wer soll sie bekommen ?“

„Alexa . Sie hat heute Geburtstag . In ihrem Ser¬
vice fehlt seit Jahren ein solches echtes Stück . Ich
setzte mich gestern nachmittag ins Auto und kam
gerade noch vor Ladenschluß in Frankfurt an . Ein
mir bekannter Antiquitätenhändler hatte dieses
Prachstück zufällig da . Ich nahm es . und jetzt fahr’
ich dich gleich zu Alexa , und du stellst es ihr auf
den Geburtstagstisch , ehe sie aufwacht .“ Er sah auf
die Uhr , „halb sieben ! Zieh dich rasch um , Gisela !“

Luschi sah ihn aufmerksam an . Das starke
Glücksgefühl , das in seinen Worten mitklang , ver¬
jüngte sein Gesicht , und verlieh ihm eine ernste,
schöne Männlichkeit.

Tobias verstand die Frage in ihren Augen : „Liebe
ist eine Ewigkeit, “ sagte er , wie um ihr die Eile
zu erklären , mit der er aufstand und das Geburts¬
tagsgeschenk wieder einpackte.

„Ich finde aber , diese Romantik der Gefühle gibt
es nur bei den Deutschen, “ entgegnete Luschi , „ich
bin nun solange hier , daß ich nicht wieder fort
möchte , so sehr gefällt mir die deutsche Anschau¬
ungswelt , die mir ja im Blute liegt ." Sie war nun
wieder die ganz große Dame , und doch war es ein
glückliches Kinderlachen , das über , ihr Gesicht zog.

„Wie soll man das machen , um auch ein Winkel¬
chen der Ewigkeit besonnt zu finden ?“

„Man muß warten können . Und schauen können.
Und ein wenig mehr Geduld und Empfindung und
Instinktsicherheit haben als der Durchschnitts¬
mensch . Die Erkenntnis der richtigen Werte kommt
dann von selbst .“
' Luschi stand da , als ob sie in sich hineinhorchte.

*

Sven von Rochow hatte • in demselben
alten Gasthof mit dem schiefen Glocken¬
turm sein Zimmer . genommen " wie Tobias
Murmann . So lange er wollte , konnte er hier un¬
beobachtet leben . Das Kurhotel mied er und wenn
die anderen Badegäste zum Moor - oder Stahlbad
gingen , lag Sven schon auf der Liegewiese oder

erledigte in seinem Zimmer allerlei Schreibereien,
oder er war — was zur Regel wurde — tagelang
auswärts , um „Bankgeschäfte “ zu erledigen . Juan
Mendoza hatte den fröhlichen , ehemaligen Husaren¬
offizier nie zu Gesicht bekommen ; auch in. Villa
„Inez “ war er nie erschienen . Als gleichgültig über¬
sehener Mensch , als ein gemütliches Dickerchen
ohne Ehrgeiz ging er durch das Kurleben und hinter¬
ließ nicht einmal im rotgesprenkelten Sand der
Parkwege besonders tiefe Spuren . . . Denn Sven
besaß eine seltsame kleine Schuhnummer , die eine
ältliche Tante , als er ein Dreißiger und ein be¬
kannter Herrenreiter war , zu dem verstiegenen
Ausruf nötigte : „Die Füße Svens sind zum Ver¬
lieben !“ — Glücklicherweise hörte Sven diese Apo¬
theose nicht , sondern träumte gerade \von einer
schönen jungen Dame , die ihm bei dem nächsten
Turfsiege den Silberpokal überreichen würde . . .

So wohlvorbereitet iy der Maske des freund¬
lichen , älteren Gentleman gewann Sven das Ver¬
trauen Luschis . Er lud sie eines Tages zu einer
Autofahrt nach dem Feldberg im Taunus ein , und am
Brünhildenfelsen , in der Einsamkeit eines sanften
Sommerwindes erschloß er ihr sein Herz ; das hieß
so viel wie : er ließ sie tiefe Blicke tun in vater¬
ländische Zwecke , derentwegen er Bad S. aufgesucht
hatte , zeigte ihr das feinmaschige Netz der Werk¬
spionage , sprach mit ihr über das Rätsel des Schlag¬
wortes und Namens Fedor Palakowitsch und bat sie,
seine Bundesgenossin zu werden . Der . Name Juan
Mendoza fiel , und mit ihm zog sich ein Vorhang vor
Luschis Augen weg : was dahinter erschien , war die
Teulelsfratze eines internationalen Verrates an ihrer
deutschen Heimat , die ihr das Blut vor Zorn beben
machte und ihr den Gedanken einhämmerte , mit dem
Einsatz aller ihrer Kräfte an der Entlarvung des
geistigen Leiters oder der geistigen Leiter dieser
Spionage mitzuhelfen.

Daß gerade Juan Mendozas Namen in Svens Be¬
richt einen großen Raum einnehmen mußte , wurde
ihr klar , als Sven ihn einen eleganten Hochstabler
der Pariser Boulevaräs , nannte , der hinter der
Fassade seiner Advokatur Wirtschaftskämpfe größ¬
ten Ausmaßes leitete.

„Beinahe müßte man Respekt vor seinen Fähig¬

frisiert , dann fielen die lockigen , angetan fts1',
Üfer: Sven von R°‘* ‘? V’dem Färbemittel zum Opfer : Sven von —- -

sein Spiegelbild selbst kaum wiedererkah
W»eS'es ihm auf der Straße begegnet wäre . . jn ,. .

Diese Wandlung ließ er bereits mit sic‘ e sei"
baden vornehmen , wohin er unter Mitnah ' f A
Gepäckes und nach Absendung zahlre ' ’ b T3*
schiedspostkarten gereist war . Er ließ el  g cj,reib
verstreichen , und empfing dann ein ®
Luschis , in dem sie ihm mitteilte , daß s' ê . netn
Werbung annehme . und ihn bitte , an
stimmten Tage seinen Dienst anzutretc ’1 • jglg 1

(Fortsetzung

ketten bekommen, “ meinte Sven von

Haben Sie in Santa Fe nie etwas von äen °
Kreisen bemerkt , die dieser Mann in
schrieb . . .?“ v>e*J

Luschi dachte nach : „Gereist ist er im 10̂ £0gat
Geld besaß er auch in einer Menge , die Pap ef
staunenswert fand . Aber wir nahmen an,_
große Spekulationen in Vermögenswerten v° *‘e
Ein Cabure , ein Halsabschneider , ist er, " sC
zornig , „das habe ich ja immer gesagt .“ $

Wie Sven Wege suchte , ihn zu fangen , 3U1'
mit der schnellen Auffassung der im Sü
gewachsenen Frau , die das Abenteuer v Jere 3’
Schwierigkeiten , es zu bestehen , mit beS°
Mut betrachtet ; die Weite der Pampa , ^
unerwarteter Augenblicke , der tragische K
tropischer Atmospäre hatten ihr ja ganz and sein*
blicke erschlossen , als sie dem in den Bat> ne ^gli^
Berufes bequem wandelnden Städter zÛe0 6e”
sind . Nur — daß Sven ausgerechnet auf jlart
danken verfiel , als neuer „Verwalter “ 'jnrt uia*s*#
folger Naegelis sich im Verwalterhaus niedn aöe let,Clfl
unter Verzicht jeder Berührung mit dem B da
diese Absicht machte sie so herzlich â<? r(je.
Sven erst recht in seinem tlan bestärkt w
die dauernde Nähe dieses sonnigen Lach e er ya£e(l'
er gern die grausame „Obstkulturmaske
die er sich auferlegte . . . . ng •**

Zuerst fiel als Opfer der Verwandid ^ ^ zie
keckes Schnurrbärtchen , dann wurden die  „ en  a”J (
Augenbrauen mächtig zu borstigen Vorder
frieior * A <3<’a  1 1_: — hijt ^
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y—Stadtaef tnpg Vier Frauen — Meisterinnen des Schicksals
Gleich ob in Krankenhaus, Rüstung oder Haushalt — die Frau steht ihren Mann

Lied des Volkssturms
Am Schluß des Volkskonzerts der Reichssender

am vergangenen Sonntag kam das von Walter
Schaefer - Brandenburg  verfaßte neue
Volkssturmlied  zur Uraufführung . Verteilt
wurde das Lied von Heims Niel.

Laßt stürmen die Glocken im weiten Land
laßt wehen die heiligen Fahnen.
Laßt lodern vom Berge den roten Brand,
laßt brausen das Schwertlied der Ahnen!

Es ziehn mit dem zornigen Heere
der Enkel , der Ahn und der Sohn;
auf steht von der Alp bis zum Meere
der Volkssturm der deutschen Nation.

Es soll zwischen Weichsel und grünem Rhein
die Erde den Fremdling nicht tragen.
Wir stehn auf der Wacht und wir schlagen drein
und werden das Leben nicht fragen.

Es ziehn mit dem zornigen Heere
der Enkel , der Ahn und der Sohn;
auf steht von der Alp bis zum Meere
der Volkssturm der deutschen Nation.

So werfen wir uns in die letzte Schlacht
und reißen den Sieg aus den Feuern.
Und herrlicher wird sich in seiner Pracht
das Reich aller Deutchen erneuern.

Es ziehn mit dem zornigen Heere
der Enkel , der Ahn und der Sohn;
auf steht von der Alp bis zum Meere
der Volkssturm der deutschen Nation.

Anspruch auf den alten Arbeitsplatz
Die Zahl der nmzusetzenden Arbeitskräfte

Wie der Generalbevollmächtigte für den Kriegs¬
einsatz in einem Erlaß feststem , muß vermieden wer¬
den, daß Arbeitskräfte durch Maßnahmen des ver¬
stärkten Kriegseinsatzes ihren Anspruch auf ihr
altes Arbeitsverhältnis verlieren . Der Generalbevoll¬
mächtigte bittet daher die nachgenordneten Stellen
im Rahmen des intensivierten Kriegseinsatzes die
Umsetzung von Kräften , die in einem Beschäf¬
tigungsverhältnis stehen , nur im Wege der Dienst-
verpflichtung auf begrenzte .Zeit ohne Lösung des
bisherigen Beschäftigungsverhältnisses vorzunehmen.
Diese Form der Umsetzung schließt auch Zweifel
über die Frage der Zulassung zur Dienstpflicht-
Unterstützung aus und erübrigt eine Prüfung , ob die
Umgesetzte Kraft zu dem zur Dienstpflichtunter¬
stützung besonders zugelassenen Personenkreis ge¬
hört. Soweit Umsetzungen bereits ohne Anmeldung
3er Dienstverpflichtung durchgeführt worden sind,
ist der Generalbevollmächtigte , sofern Schwierig¬
keiten hinsichtlich der Aufrechterhaltung des bis¬
herigen Beschäftigungsverhältnisses oder in bezug
auf Unterstützungsfragen auftauchen , mit der nach¬
träglichen Dienstverpflichtung einverstanden.

Ein neuer Beruf : Straßenwerker
Der Generalinspektor für das deutsche Straßen-

tvesen hat für den Landstraßenbereich den Aufbau
Lines Straßenwerkerberufes angeordnet . Mit der Aus¬
bildung der S :raßenwerkerlehrlinge soll am 1. April
1945 begonnen werden . Straßenwerker können wer¬
ben: Jugendliche , die im Lehrberuf Straßenwerker
tiie vorgeschriebene Lehrzeit — drei Jahre (mit Aus¬
nahmen im Kriege ) — mit Erfolg abgeleistet haben;
befähigte Straßenhilfsarbeiter im Wege des beruf¬
lichen Aufstiegs . Lehrherr ist der Generalinspektor
tiir das deutsche Straßenwesen . Der Straßenwerker
kann Straßenwerker und dann Straßen wart werden
Und auch in die Laufbahn für Beamte des mittleren
hautechnischen Verwaltungsdienstes komfnen . Durch
Sonderförderung können befähigte » junge Straßen-
werker auch die Laufbahn des gehobenen bautech-
hischen Verwaltungsdienstes erreichen . Ausbildungs-
Stätten sind die örtlichen Bau - und Unterhaltungs¬
strecken in der Nähe des Wohnortes des Lehrlings
"der ein Lehrstraßenbauamt oder Straßenwerker-
Uehrbauhöfe , die normalerweise jeder Lehrling in
tLdem Lehrjahr zu einem Lehrgang aufsuchen muß.

Der Reichsbauernführer spricht!
fteichsbauernführer , Oberbefehlsleiter Backe

sit)t zur Eröffnung der 6. Kriegserzeugungsschlacht
Grundsätzliche Richtlinien am Sonntag , den 19. No-
vcntber, aus einer Landvolkkundgebung . Sie wird am
Sonntag, dem 19. November , von 14.15—15 Uhr über
a| lc Reichssender und am Montag von 6.30—7.15 Uhr
Uber den Deutschlandsendcr übertragen.

— - -

¥ In einem Krankenhaus , das längst als Lazarett
eingerichtet ist , macht eine ältere , nein , eine alte
Krankenschwester Dienst . Sie zählt 69 Jahre und
konnte vor kurzem ihr goldenes Jubiläum feiern.
Ihr ganzes Leben war den Kranken und Pflege¬
bedürftigen gewidmet . Immer war sie nur fijr die
andern da. Als sie dann vor wenigen Jahren einmal
an sich denken und sich zur Ruhe setzen wollte , da
brach der Krieg aus . Und als wäre es das Selbst¬
verständlichste von der Welt, stellte sie wieder die
eigenen Wünsche hintenan . Ohne ein Wort darüber
zu verlieren , verzichtete sie auf das ruhige , beschau¬
liche Leben , von dem sie wohl oft genug in langen,
durchwachten Nächten geträumt haben mochte.
Ohne sich lange zu besinnen blieb sie auf ihrem
Posten und wurde inzwischen wer weiß wie vielen
Verwundeten eine mütterliche Pflegerin.

*

Frühmorgens rollt Tag für Tag in einem kleinen
Bahnhof der erste Zug ein . Er hält noch nicht rich¬
tig , da werden schon die Türen aufgerissen und die
Menschen strömen auf den Bahnsteig , der Sperre
zu. Männer und Frauen in Alltags - und Arbeitskiei¬
dern, mit Aktenmappen oder Handlaschen , aus denen
gar oft die Thermosflasche hervorschaut . Unter
ihnen ist auch eine Frau mit noch fast jugendlich
blitzenden Augen unter grauem , krausem Haar . Als
der Krieg ausbrach und ihre beiden Söhne einge¬
zogen wurden — ihr Mann fiel im vorigen Krieg —
da stellte sie ihre Arbeitskraft der Rüstungsindustrie
zur Verfügung . Und als der Betrieb der Luftangriffe
wegen verlagert werden mußte , blieb sie den frei¬
willig übernommenen Pflichten treu.

Krauttopf : Man schichtet einen feingeschnittenen
Weißkohl , 1—2 Zwiebeln , 100g Fleisch nach Wahl (fein
gewiegt oder kleine Würfel ), 500 £ geschälte , in
Streifen geschnittene Kartoffeln , 2—3 ebenso ge¬
schnittene Möhren und 2—3 Tomaten in einen Topf.
Rührt 1—2 Eßlöffel Mehl in 1 1 Wasser an. Die Flüs¬

sigkeit wird mit Salz und Pfeffergewürz abgeschmeckt
und über den Schichttopf gegossen . Nun muß das
Ganze langsam gardünsten . Vor dem Anrichten gibt
man gehackte Kräuter hinzu.

Irisches Gericht : 1 Kopf Weißkohl , 500 g geschälte,
in Scheiben geschnittene Kartoffeln , 3—4 fein¬
gehackte Zwiebeln , 5—6 in Scheiben geschnittene
Tomaten , 100 g feingewürfeltes Hammelfleisch . 3—4
Eßlöffel am Tag vorher eingeweichte Roggengrütze
wird mit etwas Salz , Pfeffer , Hefeflocken in einem
Topf geschichtet und jn ' 1 bis 1V« 1 Wasser gar¬
gedünstet.

Bohnensuppe : 200 g Roggengrütze , die man über
Nacht in Wasser weichen läßt, läßt man mit dem
Einweichwasser und 500 g frisch ausgespaltenen
weißen Bohnen halb garkochen . Gibt dann in
Würfel geschnittene geschälte Kartoffeln , gelbe
Möhren , 1 kleine Sellerie , gehackte Zwiebel , Lauch

Ausgleich gegen die Ermüdung
Fünf Minuten P« use bei Akkordarbeit

Regelmäßiger Wechsel zwischen Arbeit und Ruhe¬
pause gleicht auftretende Ermüdungserscheinungen
aus . Eine Erkenntnis , die nicht neu ist , aber doch
überrascht , wenn sie in der Praxis bei der Akkord¬
arbeit angewandt wird , mit dem erstaunlichen Ergeb¬
nis , daß die Leistung erheblich ansteigt . Der Ver¬
such ist in einem deutschen Werk der Textilferti-
gung bei Maschinennäherinnen gemacht worden *. und
es hat sich gezeigt , daß trotz einer Senkung der Ar¬
beitszeit um 10 vH . die Leistung bis zu 27 vH . an¬
gestiegen ist.
' Bei Fließbandfertigung ist es nichts Neues , daß

jede Stunde das mechanische Fließband fünf Mi¬
nuten lang angehalten wird . In der Akkordarbeit
scheint es ein Wagnis zu sein , daß in der Stunde
nur 55 Minuten lang gearbeitet werden soll und
dann zwangsläufig eine Pause von fünf Miniuten
eintritt . Jede Stunde einmal werden alle Motoren
im Raum abgestellt , die Fenster geöffnet und es
herrscht vollkommene Ruhe im Arbeistsraum . Die
Arbeiterinnen können sich entspannen und nach Ab¬
lauf der Fünf -Minuten -Pause mit verstärkter Kraft
wieder an die Arbeit gehen.

Der Erfolg erklärt sich bei eingehenden Fest¬
stellungen . Man hat beobachtet , daß kurz vor der
Mittagspause durch die Ermüdung allgemein die
Leistungen stark nachlassen . Nach der Mittagspause
werden jedoch die Leistungen gesteigert , um dann

In einem Einzelhandelsgeschäft bedient , seit der
Mann eingezogen wurde , eine Frau mit stets gleicher
Aufmerksamkeit ihre Kunden . Die Frau ist ohne
fremde Hilfe im Geschäft und im Haushalt und hat
außerdem noch für drei schulpflichtige Kinder zu
sorgen . Wirklich keine leichte Aufgabe für eine
Frau, noch dazu in diesen Zeiten . Aber so gut wie
niemals hören die Kunden eine Klage von ihr über
das Uebermaß an Pflichten . Im Gegenteil . Still tut
diese Frau von früh bis spät ihre Pflicht . Sie kennt
schon lange keinen Sonntag mehr , keine Muße¬
stunden , ja kaum eine Ruhepause.

*

Eine alte 76jährige Großmutter hat ihre total aus-
gebombte Tochter und ihre Enkelin zu sich in ihre
kleine " Wohnung genommen . Tochter und Enkelin
sind berufstätig . Sie helfen wohl beide in ihrer
kargen Freizeit im Haushalt , so viel sie nur irgend
zuwege bringen können , trotzdem bleibt noch mehr
zu tun, als manchmal tragbar ist für die schwachen
Kräfte der alten Großmutter . Wer nun aber glaubt,
daß die alte Frau sich nur notgedrungen dem Zwang
der Zeit fügt , der irrt sich . Sie ist stets voll gläubiger
unerschütterlicher Zuversicht , und um den Humor,
mit dem sie alle mitunter auftretenden Widerwärtig¬
keiten des Alltags bezwingt , ist sie zu beneiden.

*

Vier Frauen unserer Zeit — vier Beispiele frei¬
willigen Einsatzes und restloser Erfüllung von
Pflichten , die die Frauen sich selbst auferlegten.

M. Thoms

^ind Kräuter hinzu und läßt garkochen . Statt Fleisch
oder Fett gibt man vor dem Anrichten 2—3 Eßlöffel
Hefeflocken hinzu . Mit Salz und Suppengewürz evtl.
Maggigewürz abschmecken.

Schmorfleischj | jntöpf : 100 g in Würfel geschnit¬
tenes Fleisch leicht salzen , in Mehl wenden und in
etwas Fett von allen Seiten braun braten . Man
schichtet das Fleisch mit in Würfel geschnittenen
500 g Kartoffeln , 500 g Möhren , 4—5 Aepfeln.
2—3 feingehackten Zwiebeln , Tomatenmark , Salz,
Pfeffer , in einem Topf, bedeckt soeben mit Wasser
und läßt alles gardünsten.

Vegetarischer Piehelsteiner : 200 g Roggengrütze
weicht man am Abend vorher in Wasser ein und
kocht in dem Einweichwasser halbgar . Diese Grütze
wird mit Gemüse , was der Markt gerade bietet , evtl.
250 g Kohlrabi oder 1 Kopf Weißkohl , 250 g gelben
Möhren , 500 g Kartoffeln , 1 grünen Gurke , I kleinen
Kohlrübe , 1 Sellerie (alles in lange dünne Streifen)
feingehackt , Zwiebel , Lauch , etwas Thymian,
Majoran , 2—3 Eßlöffel Hefeflocken in einepn Topf
eingeschichtet . 1—2 Eßlöffel Mehl rührt man mit so
viel Wasser an, daß der Eintopf soeben bedeckt ist.
Dickt die Roggengrütze sehr nach , gibt man noch
etwas Wasser hinzu.

in der neunten Arbeitsstunde wieder merklich abzzu-
sinken . Diese starken Ermüdungserscheinungen in
der fünften und neunten Arbeitsstunde werden aber,
wenn stündlich die Fünf -Minuten -Pause eingeschal¬
tet wird , nicht mehr festgestellt.

Im ganzen gesehen , handelt es sich um nichts
weiter als bewußt eingehaltenen gleichmäßigen
Rhythmus der Arbeit . Ganz allgemein hat die Mög¬
lichkeit des Ausruhens seit jeher bestanden , ohne
jedoch richtig ausgenutzt zu werden . Der Arbeiter
verlangsamt statt dessen sein Arbeitstempo mit zu¬
nehmender Müdigkeit und drückt dadurch seine
Tagesleistung entsprechend herab , ohne sich ent¬
spannen zu können . Die richtige Dosierung zwischen
Anspannung und Entspannung ist das Geheimnis
einer auf gleicher Höhe bleibenden Leistung.

Kriegswehrdienstwird angerechnet
Der Reichsfinanzminister hat entschieden , daß An¬

gehörige nichtbeamteter Berufe , die ab 1. September
1939.zum Kriegswehrdienst einberufen worden sind,
bei ihrer Uebernahme in das Beamtenverhältnis so
behandelt werden können , als ob sie während des
Kriegswehrdienstes ihre praktische Beschäftigung
weiter ausgeübt hätten . Es kann ihnen die Kriegs¬
wehrdienstzeit bei Festsetzung des Diäten - und des
Besoldungsdienstalters im gleichen Umfange an¬
gerechnet werden.

Am Telefon nicht schwatzen

Einiopl — immer schmackhaft
Ein paar praktische Rezepte für die Hausfrau

Der Frontsoldat und die Universität
Aus den Erfahrungen einer Zentralstelle für Fem-Immatrikulation

Der Gedanke der Fernimmatrikulation entsprang
ULr Ueberlegung , daß eine Unzahl in die Wehrmacht
®'ngestellter Abiturienten , trotzdem sie militärisch

Lreits in Führerstellungen tätig waren , und trotz
eabsichtigtem Studium noch keine Beziehung zu

e, oer Universität hatten . Jeder zum Studium ent¬
flossene Wehrmachtangehörige meldet sich nun. Li der Universität und erhält von dort einen Fern-
l^ hiatrikulationsbogen , auf Grund dessen die Be-

euung aufgenommen wird . Sie besteht in der mö¬
glich einmaligen Zuwendung von .einschlägigem
Lhrmaterial, wobei ein zweifaches Verfahren an-

^Lwendet wird . Während einige Universitäten Nach-
friften von Vorlesungen senden , schicken andere

e'nen Lehrstoff , sondern in Form kleiner Hefte ein-
? n<! Abhandlungen , deren Stoff aus dem Leben und
2 lr ken der Universität genommen ist ; so finden wir

Darstellungen vom Wirken einzelner bedeuten-
Pf Hochschullehrer oder eine Abhandlung über

"“toderne Heilmittel “ u. a.
j So betreut z. B. die Universität Freiburg i. Br.

2 . nicht weniger als 3500 solcher Fernstudenten,
“ daß s;ch aus dieser Betreuung ein gewaltiger

riftverkehr entwickelt , zumal solche Studenten
annigf ac he Wünsche haben , die leider unter den

j, rie gsverhältnissen oft schwer zu erfüllen sind.
‘ner  der Hauptwünsche geht begreiflicherweise
Lh Büchern . Ein Abkommen der Zentralstelle für

- n Dreiburger Buchhandel sichert von jedem auf-
tr Huch ein Exemplar den Zwecken der Zen-
f Istelle . Seit durch Verbindung mit dem Reichs-
jfentenwerk auch die Kriegsgefangenen in die
h reuu ng einbezogen werden konnten , hat die Tä-
^SKeit der Zentralstelle eine besonders wichtige Er-
i. runS ihrer Aufgaben erhalten . In Freiburg
Alt r ^rden nicht weniger als 300 kriegsgefangenea3emiker , darunter 10 Dozenten , betreut . Durch
]ü ftitlung der Reichsgesundheitsführung ist es ge-
seltf en’ auch  1000 mikroskopische Präparate und

st  Mikroskope den Kriegsgefangenen zu über¬

mitteln . Wer die geistige Not kennt , die unter den
Gefarigenen herrscht , wird begreifen , welche wich¬
tige Hilfe hier geleistet wird . Interessant ist , daß es
in Kanada möglich ist , in den Kriegsgefangenen¬
lagern , soweit Dozenten dazu unter den dort Inter¬
nierten vorhanden sind , regelrechte Vorlesungen
durchzuführen , die unter Umständen sogar durch
Examenprüfungen ihren Abschluß finden.

Es wäre zu begrüßen , wenn die segensreiche Ar¬
beit dieser Betreuungsstellen jede mögliche Förde¬
rung finden würde . Selbst in Zeiten der Papier¬
knappheit werden sich Wege finden , für die genannte
Aufgabe im Hinblick auf deren Wichtigkeit kleine
Kontingente an Papier freizumachen , die für die
regelmäßige Herstellung der erwähnten Hefte für die
Unterrichtung der Fernimmatrikulation nötig sind.

Welches Interesse bei den Betreuten besteht , geht
auch daraus hervor , daß von den karten für Emp¬
fangsbestätigung , die jeder Sendung beigelegt wer¬
den , nach Freiburg ungefähr 80 vH . an die Zentral¬
stelle zurückgelangen und zeigen , daß die Sendungen
nicht nur angelangt , sondern auch weiter gewünscht
werden . Die Wahl der Universität für die Fern¬
immatrikulation ist frei.

Was der Rundfunk brachte
Josef Keiltyerth (Deutsche Philharmonie Prag ) streut

seinen Programmen immer wertvolle neuere Werke
ein . Nachdem er Schumanns düster -leidenschaftliche
..Manfreds -Ouvertüre markant gestaltete und das von
Max Strub mit unvergleichlicher Tonschönheit und vor¬
nehmer Eleganz gespielte e -moll -Violinkonzert von
Spohr ,,begleitet “ hatte , war es einmal des als mäh¬
rischer Musikwissenschaftler , aber auch als Noväk-
Schüler erfolgreichen Komponisten Emil Axmann (1887)
spritziges , gut gearbeitetes „ Divertimento “ . Dann
brachte Keiiberth nach Pfltzners aus mystischem Urgrund
aufflammender „ Käthchen von Heilbronn “-Ouvertüre
und Schumanns ebenso von edler Schwärmerei des frei¬
gestalteten Solopartes erfülltem Cello -Konzert , von
Hoelscher mit tiefem Nacherleben glutvoll geboten , die

„Heitere Serenade “ op . 41 von Josef Haas . Um einen
langsamen , beschaulichen Satz erstellt Haas drei geist¬
reiche , kapriziöse , kompositionstechnisch meisterliche
Genrebilder von kammermusikalischer Feinheit und
dennoch derbem Witz und voll Keckheit . Reger unter¬
legte seiner „Romantischen Suite “ op . 125 nachträglich
drei der schcfnsten Eichendorff ’schen Gedichte : Dem
stimmungsvollen Nocturno „Hörst du nicht die Quellen
rauschen “ , dem Scherzo , in dem die Themen einander
zuflattern , die Harmonien mit letzter Sensitivität gelöst
und verkettet werden , „ Bleib bei uns “ , und dem ge¬
waltigen Finale „Steig ’ nur , Sonne “ . Der Mähre Leos
Janacek (1854—1928), der seine wertvollsten Werke aus
dem Born der Volksmusik schöpft , bleibt dieser auch
in seinen unbekümmerten „Lappischen Tänzen “ treu.

Eine neue Reihe „ Ewige Gestalten in Musik und
Dichtung “ ist mit zwölf Sendungen geplant , von denen
vier den größten und deutschesten Dichtervorwurf
„Faust " in den national - und persönlichkeitsbedingten
verschiedensten musikalischen Niederschlägen aufzeigen.
Diesmal wie ihn drei Romantiker der Musik sahen:
Spohr , in seiner Faustouvertüre das Ringen nuf in ge¬
legentlichen kontrapunktischen Gängen andeutend,
sonst mehr den jungen Stürmer zeichnend , im Gretchen-
Lied das seelische Moment unterstreichend ; Liszt , dessen
Faustsinfonie zu seinen besten Schöpfungen zählt , und
im ersten Bild in vier Themen den Helden vom sin¬
nierenden Grübler zum erkennenden Sieger entwickelt,
und Wagner , dessen Faustouvertüre eine der sinn¬
fälligsten musikdramatischen Vertonungen des Stoffes
darstellt . — Rother traf in Bachs 3. Brandenburgischem
Konzert das zügige , die Polyphonie lebensvoll durch¬
pulsende Tempo , in Glucks „ Iphigenien “-Ouvertüre die
wuchtende Breite und war der festlichen Beethoven-
schen Fantasie für Klavier (Hidegheti ), Chor und Or¬
chester ein überlegener Leiter.

Mit unvergleichlicher Leichtigkeit der Phrasierung,
dynamischer Delikatesse und markanter Akzentuierung
gab Furtwängler Mozarts g-moll -Sinfonie (KV . 550),
Schuberts „ Rosamunden “ -Musik und Beethovens „Leo-
nore Nr . 3“ . — Die „Unsterbliche Musik deutscher
Meister “ griff aus dem reichbestellten Feld der Oper
Wagners „ Walkür « “ (1. Akt ), Dresdner Staatsoper,
Eimendorff , heraus . — In der Kammermusik wetteiferten
Gieseking in der innig gespielten e-moll -Sonate op . 90
von Beethoven , Hoelscher -Raucheisen in der kon¬
genialen Wiedergabe R. Strauß ’ . F -dur -Sonate für Cello
und Klavier , die , jugendfrisch an großen Vorbildern
wächst , Elly Ney ' (Schumann „Träumerei “), Grundeis
(Liszt „ Liebestraum “) und unsere besten Gesangssolisten.

Grete Schütze

Kleidung trocken halten
Nur eine Wolldecke naß machen.

- Jede Hausfrau hat schon einmal die Erfahrung
gemacht : Wer einen heißen Topf mit einem nassen
Lappen anfaßt , verbrennt sich leicht die Finger,
während ein trockeper Lappen längere Zeit aus¬
reichend Schutz bietet . Es1 ist daher ein Fehler,
wenn sich Volksgenossen , die bei Fliegerangriffen aus
brennenden Häusern oder durch stark strahlende
Feuerhitze in den Straßen einen Weg suchen , die
Kleider nässen , in der Meinung , dadurch gegen
Feuerhitze und Funkenflug besser Schutz zu finden.
Auf nassen Kleidern bildet sich nämlich bei Feuer¬
hitze Wasserdampf , der sofort die Stoffe durchdringt
und auf der Haut Verbrennungen hervorruft , was
doch gerade vermieden werden soll.

Es ist daher • zu beachten : Die Kleidung soll
trocken bleiben ! Dagegen hat es sich bewähft , über
die trockene Kleidung eine -nasse Wolldecke umzu¬
legen . Diese bietet Schutz gegen umherfliegende Fun - ,
ken , die auf der nassen Decke sofort verlöschen und
bildet zugleich einen isolierenden Luitmantel . Keines¬
falls darf aber die nasse Decke etwa mit bloßen
Händen zusammengehalten werden , damit letztere
nicht in Verbrennungsgelähr geraten . Am besten
wird die Decke , mit einer der Decke stets an¬
gehefteten Sicherheitsnadel oder mit vorbereiteten
Knöpfen oder auf ähnliche Weise zusammengehal¬
ten . Stets muß der Kopf bedeckt werden . Die Augen
brauchen einen Staubschutz (Brille , dünnes Seiflen-
tuch o. ä.). Mund und Nase werden mit vorgebunde¬
nem trockenem Tuch geschützt . Dies ist der -beste
Schutzanzug gegen Feuerhitze auf gefährdeten
Strecken . > k.

Dienstpflicht und Gratifikation
Die Treueprämie ist für alle da

Die Weihnachtsgratifikation stellt eine Art Treue¬
prämie für gute Arbeitsleistung dar, Sie zum Ge¬
samterfolg eines Betriebes im abgelaufenen Jahr
mit he,getragen hat . Im Interesse der Aufrechterhal¬
tung gesteigerter Arbeitsfreudigkeit bezeichnet es
daher der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz als erwünscht , daß nunmehr auch die Dienst¬
verpflichteten und zur Dienstpflichtunterstützung
Zugelassenen in den vollen Genuß einer Weih¬
nachtsgratifikation kommen . Ferner wird von jetzt
ab auch für die Feststellung des Arbeitseinkommens
im Aufnahmebetrieb die für den Dienstverpflichte¬
ten günstigste Lösung gewählt , indem 4ie im Auf¬
nahmebetrieb gezahlte Weihnachtsgratifikation völ¬
lig außer .Ansatz bei Feststellung des Arbeitseinkom¬
mens und damit bei Prüfung der Voraussetzungen
für die Sonderunterstützung bleibt . Diese Regelung
beseitigt einen Zustand , der bisher in der Praxis zu
Beschwerden der betroffenen Gefolgschafter und
Betriebsführer Anlaß geben konnte . Zugleich ist sie
aus sozialen Gründen vertretbar und erleichtert die
Berechnung , dient somit der Verfahrenvereinfachung.

Kriegsverdienstkreuz1. Klasse mit
Schwertern

Dem Führer eines Sturmbannes der SA. Standarte
80, Wiesbaden , Friedrich Krause,  wurde für be¬
sonderen Einsatz das Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse
mit Schwertern verliehen . — Die gleiche Auszeich¬
nung erhielt Major Otto M a n k e 1, W.-Kloppen-
heim.

Nachrichten aus dem Leserkreis . In geistiger und
körperlicher Frische beging , Josef Ferdinand,
Fachlehrer und Nothelfer , Große Burgstraße 10,
seinen 80. Geburtstag . Der Jubilar ist bekannt durch
seine lange ehrenamtliche Tätigkeit bei der Tech¬
nischen Nothilfe , die er 1928 mitgründen half.

Das nahrhafte Vollkornbrot . Vollkornbrot ist sehr
eiweißhaltig . Allein der Keim , der mit verwendet
wird , enthält 36 vH. Eiweiß gegenüber 8 bis 9 vH.
im Mehlkorn selbst . Dazu kommt noch das hochwer¬
tige Eiweiß der Randschichten . Der Keim enthält
außerdem 12 vH . Fett und Lezithin . Auch neun
Zehntel der| Vitamine des Gesamtkornes , Lipode,
Fermente und Mineralstoffe sind im Keim enthalten.

Speisewagen als Gaststätten . Auf Anregung des
Oberbürgermeisters haben auf einem Neben¬
gleis eines Königsberger  Bahnhofs drei
Speisewagen als zusätzliche Gaststätten für Königs¬
berg den Betrieb aufgenommen . Schon am ersten
Tage konnte ein Speisewagen 200 Gäste zum Mittag¬
essen abfertigen . Außer dem Mittagbrot soll es in
Zukunft im Speisewagen auch Frühstück und Abend¬
brot geben.

Wann müssen wir verdunkeln
18. November von 17.03 bis 6.59 Uhr
19. November von 17.02 bis 7f00 Uhr

Kurhaus . Die heutige Veranstaltung Flößner zuiji
„T age der Hausmusik “ findet um 16 Uhr , nicht , wie
gestern angegeben , um 18 Uhr statt.

Professor Kulenkampfs Erfolg in der Schweiz . Er¬
neut trug ein deutscher Künstler in der Schweiz einen
großen Triumph davon . Nach Walter Gieseking und
Edwin Fischer konzertierte jetzt Professor Kulenkampf
vor Schweizer Zuhörern . Der hervorragende deutsche
Geiger errang mit seiner edlen und technisch brillanten
Wiedergabe von Brahms ’ Violinkonzert in Basel bei
einem Sinfoniekonzert der Allgemeinen Musikgesell¬
schaft unter Hans Muench einen durchschlagenden
Erfolg.

Die Mutter Wilhelm Furtwäuglers gestorben . Im Alter
von 82 Jahren ist in Heidelberg Frau Adelheid Furt¬
wängler , die Mutter Wilhelm Furtwänglers , des großen
Dirigenten , gestorben . Frau Adelheid Furtwängler ist
am 14. September 1862 als Tochter des bedeutenden
Philologen und vormaligen Direktors des Karlsruher
Gymnasiums Geheimrat Wendel in Karlsruhe geboren.
Mit 22 Jahren heiratete sie den Archäologen Adolf Furt¬
wängler , der an der Münchner Universität Ordinarius
für Archäologie war . Frau Furtwängler lebte seit 1926
ln Heidelberg und nahm noch bis zuletzt am musi¬
kalischen Leben der Stadt regen Anteil.

Salzburger Dolomiten : ein Kantatenthema . Nikolaus
Joechel , der in Salzburg lebende , insbesondere durch
Chöre und Wieder bekanntgewordene Komponist , hat
eine fünfteilige Kantate für gemischten Chor und Or¬
chester geschaffen , deren Texte einem zeitgenössischen
Gedichtband entnommen sind.

Das Ende , des Schweizer Films . Die Schweiz drehte
13 Filme im Jahre 1941, 11 im Jahre 1942. 5 im Jahre 1943
und nur einen im Jahre 1944. Ein weiteres Filmvorhaben
wird als drehreif bezeichnet , man erwartet aber seine
Fertigstellung nicht mehr in diesem Jahre . Andere
Projekte liegen nicht vor.

Wilhelm Michael Mund , Oberspielleiter am Theater
der Universitätsstadt Gießen , hat ein Schauspiel
„Volker “ beendet , das vom Arwed Strauch -Verlag,
Leipzig , erworben wurde.

Variationen über ein Husarenlied . Franz Schmidts
Variationen über ein Husarenlied wurden in einem Sin¬
foniekonzert der Sächsischen Staatskapelle mit Oswald
Kabasta als Gastdirigenten in Dresden zum ersten Male
aufgeführt . Die farbenreiche Instrumentierung des Wer¬
kes und seine vollendete Darbietung errangen stür¬
mischen Beifall.
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Auf hölzernen Rädern
Eine Fahne und 30 Taler als Preis

Als erstes Straßenradrennen der Welt .gilt die im
November 1869 ausgetragene Fernfahrt von Paris
nach Rouen . Es hatten sich zur Teilnahme über 300
Fahrer gemeldet , doch zwei Regentage kühlten die
Begeisterung merklich ab . Die Fahrt auf aus Holz
gefertigten Rädern , ohne Kugellager und Gummi¬
bereifung war eine riesige körperliche Anstrengung.
Müdigkeit , Hunger und Durst räumten gewaltig in
dem noch stattlichen Feld der Fahrer auf . Bemer¬
kenswert ist die schon damals festgestellte freudige
Anteilnahme der Bevölkerung an dem Rennen . So
wurde den Fahrern jede erdenkliche Hilfe geleistet.
Für die nur 132 km lange Strecke benötigte der Sie¬
ger die lange Fahrzeit von 10 Stunden und 45 Mi¬
nuten . Von den in Paris abgefahrenen 200 Teilneh¬
mern kamen nur 33 Fahrer durchs Ziel , unter ihnen
zwei Deutsche.

Es ist wenig bekannt , daß bereits im Jahre 1§29
In München ein Rennen auf dem vom Freiherrn v.
Drais konstruierten Laufrad , der Draisine , stattfand,
das zum Nymphenburger Schloß führte und von 20
Bewerbern bestritten wurde . Ein Mechaniker ge¬
wann Öen ersten Preis ; er bestand aus einer hell¬
blauen Fahne mit dem Namenszug König Ludwig I.
und 30 bayerischen Talern.

EIS WIESBADEN
ällsslcll « : Wll httlmsfr « fc« >5
9237 - Postscheck ; Pfm. 7? 60

Versammlungskalender
Der Kreisleit êr

Sonntag , den 19. November 1944
DRK .-Bereitschaft (m ) Wiesbaden 1: Antreten : 8 Uhr,

Alarmplatz (Hof „Altes Museum ). Vollzähliges Er¬
scheinen.

Mädelgruppe 17/80: Der Dienst fällt aus.
Montag , den 20. November 1944

OGL . W.-Dotzheim : 20 Uhr , erweiterte Politische-
Leiter -Sitzung bei Pg . Schauß . Teilnahme : Ortsgruppen¬
stab , Zellen - und Blockleiter , Blockhelfer , Führer und
Führerinnen der Gliederungen , Walter und Warte der
angeschlossenen Verbände.

E U

"cuf den Paketen /
UMLL GWK»

und so deutlich soll sie

auch nachts und
em Licht gut les¬

bar sein , wenn das Paket
schnell ankommen soll.

Inder Absonderangabe undouf
den Paketkarten istdie kleinere,
für Briefsendungen geltende

Form der Postleitzahl
anzuwenden.

Bild : PK .-Kriegsberichter Wörner
HJ . beim Bau von Schutzstellungen

NS .- Frauenschaft und BDM . sorgen überall für ein kräftiges Feldküchenessen

Bie Eintragung in das Grandbudi
Nur in kriegsdringlichen Fällen — Zurückstellung nicht Zurückweisung

Eine für das gesamte Grundstückswesen bedeut¬
same Entscheidung ist durch die zweite Kriegsmaß¬
nahmenverordnung vom 27. September 1944 getroffen
worden . Danach wird die Einträgi ^ g im Grundbuch
nur in kriegswichtigen Fällen vorgenommen . Ein¬
tragungen in das Grundbuch werden künftighin also
nur vorgenommen , wenn besondere Gründe vor¬
liegen , wie sie aus den Belangen der Rüstungs¬
industrie oder bei Berichtigungen pnd Eintragungen
im Wege der Zwangsvollstreckung sich ergeben . Die
ordentlichen Grundbuchgeschäfte wie Abschriften,
Auszüge usw . werden auf Veranlassung des Grund¬
buchrichters nur in besonders kriegswichtiger An¬
gelegenheit erteilt . Außerordentliche Grundbuch¬
geschäfte , so die Bereinigung unklarer Rangverhält¬
nisse , die Anlegung neuer Grundbuchblätter usw.
sind grundsätzlich zurückzustellen . Streitigkeiten
über Miet - und Pachtangelegenheiten werden
ebenso wie Zwangsvollstreckungen zurückgestellt,
wenn bei den Zwangsvollstreckungen der Gläubiger
an sicherer Stelle steht . Hypothekenzins - und Hypo¬
thekenfälligkeitsangelegenheiten fallen unter dieselbe
Vorschrift . Die sog . Briefhypothek wird durch die
Buchhypothek ersetzt.

Diese Vorschriften haben eine ganze Reihe von
Fragen aufgeworfen , die in der „ Deutschen Justiz“
Nr . 17 jetzt geklärt werden . Grundsätzlich bedeutet
danach die Zurückstellung bei Eintragungen im
Grundbuch nicht etwa Zurückweisung des Antrags.
Trotz der Nichteintragung muß den Beteiligten die.
Möglichkeit gelassen werden , sich für den Fall der
Wiedereröffnung des Grundbuches einen Vorrang vor
den Späterkommenden zu sichern . Der Antrag wird
also entgegengenommen und bei den Grundakten
verwahrt . Geht später ein Antrag ein , der als kriegs¬
dringlich zu erledigen ist , müssen vorher die zurück-

gestelten Anträge erledigt werden . Kriegsdringlich
sind z. B . alle berichtigenden Eintragungen.

Eintragungen , die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung vorgenommen werden , sind grundsätzlich
kriegsdringlich , denn der Staat gibt einen vollstreck¬
baren Titel und läßt die Zwangsvollstreckung ein.
Würde er die Eintragung verweigern , würde er mit
sich selbst in Widerspruch kommen , was undenkbar
ist . Bei Eintragung von Hypotheken besteht infolge
des Wegfalls des Hypothekenbriefes ein Bedürfnis,
dem Berechtigten einen urkundlichen Nachweis
ihres Rechtes zu verschaffen . Hierfür genügt aber in
der Regel schon die Eintragsbenachrichtigung . Die
Beleihung z. B . landwirtschaftlicher Betriebe zur
Steigerung ihrer Leistungsfähigkeit oder Eintragun¬
gen zur Bildung neuer Erbhöfe sind kriegswichtig.
Ferner müssen die zur Erhaltung der Uebereinstim-
mung zwischen Grundbuch und Kataster erforder¬
lichen Eintragungen vorgenommen werden . Auf je¬
den Fall aber sind alle diese Aenderungen nur aus
der durch den Krieg herbeigeführten Lage zu ver¬
stehen , sie haben nichts mit einer Benachteiligung
der Beteiligten zu tun , da ihre Rechte voll gewahrt
bleiben.

Gemüse und Obst mitgewertet
Der Reichsbauernführer hat die Landes - , Gau-

und Kreisbauernschaften auf die Bedeutung auch
des Gemüse - und Obstbaus erneut in einer Anord¬
nung hingewiesen . Danach ist . es weiterhin vor¬
dringlich , die Marktleistungen an Gemüse , Gemüse¬
saatgut , Gewürzpflanzen , an Obst und Obstsaat
sowie an Pflanzgut bei der Umlage des Liefersolls
an Getreide , Kartoffeln , Marktschweinen usw . zu
berücksichtigen.

Unsere Rätseletke
Kreuzworträtsel

Waagerecht:  1 . Monat , 2. Bedrängnis , 3. Stadt
an der Lahn , 4. deutscher Klater (gest . 1904), 5. Schiffs-
Zubehör , 6. germanischer Kriegsgott.

Senkrecht:  1 . Kennzeichen , 2. Stadt an der
Oder , 4. Senkblei , 7. Stadt in Thüringen , 8. Zeit¬
abschnitt , 9. Futtermittel.

Silbenrätsel
a — a — a •— ba — be — ben — bet — buch

dank — de — den — der — düng — e — el — en —
erd — ern — fest — gau — glo — glüh — hein —;
himm — korb — 1er — lip — lis — ma — mi —
— näh — no — no — not — nung — o — rau — ret
— rieh — row — san — scho — se — sen — 80  T"
Strumpf — sü — te — te — te — te — tem — ti *’z
— va.

Aus vorstehenden 56 Silben sind 22 Wörter *-
bilden , von denen zuerst die Endbuchstaben , dann dib
Anfangsbuchstaben , beide von oben nach unten , zU
lesen sind . Es entsteht ein Zitat aus Maria Stuart.

Die einzelnen Wörter bedeuten : 1. Schwimmvog e*'
2. romantischer Dichter , 3. Besitztum der Hausfrau,
4. hoher deutscher Staatsbeamter , 5. italienisch 8
Geigenbauerfamilie , 6. Himmelsrichtung , 7. radi°
technischer Ausdruck , 8. kaufmännischer Ausdruck’
9. Naturerscheinung , 10. Winterkurort in den USA -»
11. altdeutscher männlicher Vorname , 12. Begld -
erscheinung von Krankheiten , 13. junge Waldanpfl an _
zung , 14. Stadt in der Niederlausitz , 15. mittelalter¬
liche Kopfbedeckung , 16. geometrische Figur , 1 '
Teil der Gasglühlichtlampe , 18. Baumeister Fried
richs I ., 19. Stadt in Niederschlesien , 20. Merkheft , 2 •
Fest der Bauernschaft , 22. Stadt in Mecklenburg,

ch — ein Buchstabe.

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm : 8 —8.30 Uhr : Orgelmusik.

spielt Günther Ramin . — 9—10 Uhr : Unser Sch 3 ^
kästlein . — 11—11.30 Uhr : Liebeslieder ohne Worte.
15—15.30 Uhr : Volksmärchen . — 15.30—16 Uhr : klar
Ivoguen singt . — 18—19.20 Uhr : Sinfonie Nr . 8 in c-m“ _
von Anton Bruckner . Es spielen die Wiener Fhilharm
niker unter Leitung von Wilhelm Furtwängler.

Deutschlandsender:  11 —11.30 Uhr : Eine H g
folge von Heinrich Andresen „Das Meer “ . — 11.40 ^
12.30 Uhr : Das Linzer Reichs -Bruckner -Orchester sp>e
Werke von Carlo Farina , Mozart und Beethoven . .
gent : Georg Ludwig Jochum . — 15.40—18 Uhr : " Tose
von Puccini . — 20.15—21 Uhr : Lieder von Franz Schub« ■ '
gesungen von Peter Anders und Hans Hotter . Am * .
gel : Michael Raucheisen . — 21—22 Uhr : Abendkonz
aus Werken von Gluck , Dvorak und Rossini.

Der Rundfunk am Montag
Relchsprogr  am m : 15—16 Uhr : Schöne

und bekannte Instrumentalsten : Erna Berger . ** .
Scheppan , Ludwig Hoelscher u . a . — 17.15—18.30 U
Bunte Melodienfolge aus Wien . — 20.15—22 Uhr : »
jeden etwas “ (auch über den Deutschlandsender ). -e

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : SinfO” p
D-dur von Mozart , Konzert - und Kammermusik
Reinecke und Reicha.

FÜR FÜHRER UND VOLK W GABEN IHR LEBEN
Adam Kiefer , Uffz . in einer Panzer-

Abt ., Inh . des KVK. 2. Klasse mit
Schwertern , im Alter von 26 Jah¬
ren am 5. Oktober im Westen.
In tiefem Schmerz : Marg . Kiefer,
geb . Hombach , und Söhnchen
Harry und Angehörige . Rauenthal
im Rhg ., «Eltville , Wsb .-Dotzheim,
Wsb .-Biebrich uhd im Felde

Alfred Greive , Uffz . in einem Panz .-
Grenad .-Regt ., Inhaber des E. K.
2. Kl ., des Panze rsturmabz ., des
Verwundete nab z . und der Ost¬
medaille , nach siebenjähriger
treuester Pflichterfüllung , durch
tragischen Unglücksfall bei Aus¬
übung seines Dienstes im Alter
von 27 Jahren . In tiefem Schmerz:
Liesel Greive , geb . Schiedhering,
Klein -Wolfgang und alle Ange¬
hörigen . Wiesbaden , Platanenstr.
Nr . 28, Oberholsten b . Melle , W .-
Biebrich , Rathausstraße 78

Adolf Götsche , Oberstleutnant , am
10. Okt . 1944, nach über fünfjäh¬
riger treuer Pflichterfüllung im
Südo $ten tödlich verunglückt.
Frau Lotte Götsche , geb . Her-
chenhahn , und Kinder . Wiesb .,
Kleiststraße 2

Erich Fahr, Oberleutnant d . Schp .,
Chef e . Feldge id -Tr., starb am
21. August an seiner schweren
Verwundung in einem Kriegslaza¬
rett im Westen im 31. Lebens¬
jahre . In unsagbarem Schmerz:
Hildegard Fahr und Töchterchen
Margot im Namen aller Angehö¬
rigen W .-Bieb . ich , Schillstr 10,
im November 1944

Franz Berger , Obergrenadier , im
Alter von 34 Jahren , am 25. Okt.
im Sudosten im Kampf mit Par¬
tisanen . In tiefem Leid : Die
Gattin Kate Berger , geb . Rohr¬
moser , mit Töchterchen Brigitte,
Finsterwalde , (NL.) . Die Eltern:
Wiesbaden , Bahnhofstr . 18, sowie
alle Angehörigen

Georg Kronier , Obergefr . in einem
Baubatl ., Inh . der Ostmedaille,
fiel nach fünfjähr . treuer Pflicht¬
erfüllung im 42. Lebensjahre am
16. Sept . 1944 bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten . In un¬
sagbarem Schmerz : Frau Elisabeth
Kronier , geb . Berghäuser , und
Kinder , nebst allen Angehörigen.
Wiesbaden , Waterloostraße 3

Adolf Albus , Obergefr . in einem
Gren .-Regt ., Inhaber des silbern.
Verwundetenabz ., Krimschild u . a.
Auszeichnungen , am 1. Sept . bei
den schweren Abwehrkämpfen im
Osten , im Alter von 28 Jahren.
In tiefem Leid : Familie Wilh.
Albus und alle Angehörigen.
Born , den 15. November 1944

Helm Reichard , Uffz . der Panzerw .,
stud . med ., Inhaber des gold.
Ehrenzeichens de r HJ . und des
KVK. 2. Kl . mit Schw ., am 31 . Okt.
im Alter von 22 Jahren an seinen
schweren Verletzungen in einem
Heimatlazarett . It* tiefer Trauer:
Hauptmann Otto Reichard , z . Z.
im Felde , und Frau Gertrud , geb.
Roos , und alle Angehörigen.
Wiesbaden , Arndtstr . 8, P ., z . Z.
Braunfels . November 1944

Karl Weber , Monteur , 55 Jahre ait,
am 17. Nov . 1944 nach kurzem
schwerem Leiden plötzlich und
unerwartet . In tiefer Trauer : Frau
Maria Weber , geb . Dehl , Sohn
Karl , Soldat , z . Z . Wehrm ., und
alle Anverwandten . Wiesbaden,
Herrnmühlgasse 3, II . Beerdigung
am Dienstag , 21. Nov ., 14.30 Uhr,
Südfriedhof

kirche : M . : So . 6, 7.30, 8.45, 10, 11.30 Zimmer , möbl ., von berufstät . . Herrn Tauschverkehr

Geburten:
Günther . 12. 11. 44. Maria Bullmann,

geb . Kindsvogel , Wilh . Bullmann,
Wiesbaden , Bülowstr . 7

Wolfgang . 13. 11 44. Paula Paul , z . Z.
Josefhospital , Richard Paul , Wsb .-
Bierstadt , Wilhelmstraße 30, II.

Verlobte:
Marie -Jose Groth , Lopar Rab (Dalmat .),

Zvonimir Cepernic , Wiesbaden , Deut¬
sches Theater . November 1944

Lydia Hochgesand , Karl -H. Verhoeven,
Uffz . Wiesbaden , Bleichstraße 30

Benitta Allgäuer , Litzmannstadt , Gün¬
ter Schüttler , Leutnant , z Z. Urlaub,
Kettenbach . November 1944

Vermählte:
Siegfried Pfaehler , Oberleutn ., Hanna

Pfaehler , geb . Schneider , Leipzig C 1,
Kreuzstr . 37. Am 18. Nov . 1944

Wilh . Wächter , Obergefr ., z . Z. Laz.,
Ida Wächter , geb . Lippl . ' Wiesb .-
Schierstein , Wilhelmstraße 37

Günther Schmitt , Wiesbaden , Hirsch¬
graben 6, Erna Schmitt , geb . Schie
mann , Langgasse 21. 18. Nov . 1944

u . 16 ; Wo . 6.30, 7.15 u . 8 Uhr ; Beicht
gel . Fr. 16—18, Sonnabend 16—19, So
6—8.15 Uhr . — Elisabethkirche : M.
So . 6.30, 7.30, 8.45, 10, 11.30, 16.30 (bzw.
10, 11, 12 u . 16.30) ; Werkt . M . 6.15,
6.50 u . 7.30 (bzw . 10 u . 16.30) : Beicht- Diejenige Person,
gel . Sonnabd . 16— 19 u nach 20, So . ab
6.30 Uhr . — Maria -Hilf -Kirche : M . ab
6.30, 8, 9, 10 ; Andacht 20 Uhr ; Wo.
M . 6.15, 7, 8 , Beichtgel . Sonnabend
16—19 und nach 20 : So . ab 6.30 Uhr

Freikirchen : Evangl .-freikirchliche Ge
rheinde , Adlerstr . 19 : So . 15.30 Uhr G,
Miitw . 15.30 G . Weilstr . 8 : So . 10 Uhr
Abm , So . 15.30 Uhr G ., Mittw . 17 Uhr
G . — Evg .-Iuth . Dreieinigkeitsgem .,
Kiedricher Sfr . 8 : So 9.30 od . 15.30
HG . — Christi . Gemeinde , Adlerstr.
Nr . 19 : So . 16 Uhr . •

Untertaunuskreis : Evang . Kirche . So .,
19. Nov . Bad Schwalbach : fällt aus

bzw . Schwerkriegsbeschädigt . Nähe
Luisenplatz gesucht . 7777 WZ. Kinderbett , moefern,

70x140 , suche Da¬
menrad . 517 WZ.

Säuglingswksche,
suche Lederaklen-
tasche . 518 WZ.

Schrank, elfenbein,
suche Damenwinter-
mantel Gr . 40— 42.
2558 WZ.

Arbeitshose f. Schlos¬
ser , o . Schlafdecke,
suche Puppe , Cel . ;
Rollschuhe , suche

Kurhaus
Sonntag , 19. Nov ., 16 Uhr : k>f ^on

Draeger -Sebrecht singt Lieder x
Schubert , Reger und R. Strauß ; . p r.
Schildbach , Kammermusiker , unaocmiaoacn , Mjinmermubinei , - . ie r,
Ernst Zulauf , Staatskapellm® 1 ^r
spielen die Sonate in F-dur ° P ’ aUß.
Cello und Klavier von Rieh . su * 20
Eintrittspr . : RM. 1.20, 2.20, 270 ^ ^

Versteigerungen

vorm ., ein rotes Mäppchen mit hoh.
Geldbetrag , wertvollen Papieren b.
Metzgerei Menges an sich nahm,
wird dringend ersucht , geg . Belohn,
dasselbe bei Heß , Herrnmühlg . 9,
abzugeben

Aktentasche 15. Nov ., 16 bis 17 Uhr,
Straßenbahnhallest Hauptb . verlor.
Da Inhalt nötig gebraucht wird , bitte
ich den ehrl . Finder , dieselbe geg.
gute Belohn . Fundbüro abzugeben 4031 wz . ' " l3 ' " l5 "' "1HI 5 ' Uhr .” Vorverkauf

Handtasche mit wicht . Papieren , Geld Kleinempf änger , tag 10.30 bis 12.30 Uhr
u . Lebensmittelkarten von Südfried - suche Damenfahrrad Walhalla : „Komm zu mir
hof bis -Schwarzenbergstr . am 14. 11. od . Edelmard ^ rfell . iz , 15.15, 17.15 Uhr
verl . H. Bel . Gerstadt , Weberg 14, II . Hahn , Sonnenberg , Film -Palast : „Der Verteidiger hat

Silbernadel mit Aquamarin _Nov -' w „. „Wort “ . 13.J _5. JT .Uhr ^ ^ l5  17_ 1.5

_ Filmtheater _
* Jugendfrei , • * Jugendfrei v . 1*—L ^
Ufa -Palast : „ Hundstage " . 13, l5 '

. . . Vorverkauf täglich ab 12 Uhr
^, a.b?.n,s,chuhe (35) Thalia -Theater : „Musik in Salzb ^ .

zurück

hat

••

str ., Wellritzstr ., Yorckstr . verl . Gute
Belohn , g . Pfersdorf , Yorckstr . 9, I. r.

Dienstag , 21. und Mittwoch , 22. Nov .,
9 Uhr beginnend , versteigere ich in
meinen Versteigerungssälen Wies¬
baden , Luisenstr . 9 schwarz . Blüthner 'Georgettekleid , schw verlor . Adolfs-
Flügel 2 Klaviere , Speisezimmer , allee bis Luisenstr . Montag , 13. Nov.
Einzelmobiliar , Gemälde , Porzellane , Belohnung Leberberg 17, II.
Aufstellgegenst ., Hausgeräte , Küchen - Kostümjacke , dunkelbl ., am 13. Nov .,
möbel , Wäschemangel u . sonst . Ge - 8 30 Uhr , Straßenbahnlinie 7 Blüch
brauchsgegenstände freiwillig geg.
Barzahlung . Besichtig . 1 Stunde vor
Beginn . Julius Jäger , Taxator , be¬
eidigt u . öffentl . bestellter Verstei¬
gerer , Wiesbaden , Luisenstr . 9.
gründet 1897. Telefon 22448

,,Münchhausen “ . 13, 15«

cho « "

Apothekendienst Stellenangebote

* Terrorangriffen fielen
zum Opfor

leim Sackers , Obergefreiter , durch
Feindeinwirkung in Westdeutsch¬
land . In stiller Trauer : Friedei
Heiss , als Braut . Wiesbaden , Alb-
rechtstraße 15

Es starben:
Carl Hetterich , Buchbinderaltmeist . ,

im 75. Lebensjahre nach langem
schwerem Leiden . Im Namen der
Hinterbliebenen : Linda Hetterich,
Walkmühltalanlagen 10. Trauer¬
feier : Dienstag , 21. Nov ., 9.30 Uhr,
Südfriedhof

jean Wörner , Oberlok .-Führer , 61
Jahre , durch Unglücksfall am
17. Nov 1944. In tiefer Trauer:
Anna Wörner , geb . Opfermann,
nebst Angehörigen Wallufer Str .8.
Beisetzung : 22. Nov ., 13.45 Uhr,
Südfriedhof

IlHius v . Raati -Brockmann , Profes¬
sor , aus seinem arbeitsreichen
und segensvollen Leben am 23.
Okt . 1944. Im Namen der Hinter¬
bliebenen Tilly Servö , geborene
Wolde , z . Z . Perleberg , Grahlpl . 11

Georg Lauer , am 13. Nov . 1944 nach
langem schwerem Leiden im 56.
Lebensjahre . In tiefem Leid : Anna
Lauer , geb . Stuckart , nebst An¬
gehörigen . Wiesyscjen , Wiesen-

Beisetzung fand Jn

Anton Seck , am 17. Nov . 1944, 86
Jahre alt . Die trauernden Hinter¬
bliebenen . Moritzstr . 16. Feuer¬
bestattung : 20. Nov ., 10.T5 Uhr,
Südfriedhof

Eduard OehSer , Buchhändler , am
15. Nov . 1944, nach kurzer Krank¬
heit in Berlin -Glienicke Frau
Hanni Oehler , geb . Wolf , El li
Oehler und alle Angehörigen.
Wiesbaden , Frankfurter Straße 22

Mathilde Wickenhöfer , geb . Müller,
am 16. Nov . im fast vollendeten
86. Lebensjahre nach langem
schwerem Leiden . In tiefer Trauer
für alle Angehörigen : Luise Unzer,
geb . Wickenhöfer . Wiesbaden,
Seerobenstr . 18, Vechelade , Seh¬
lem , Lissa i. P , Freudenstadt,
Bremen , im November 1944. Be¬
erdigungsfeier : 22. Nov , 8.45 Uhr,
Südfriedhof

Wilhelmins Honig , geb . Schuh¬
macher , nach langer schwerer
Krankheit am 16. Nov . im Alter
von 66 Jahren . In tiefer Trauer:
Ludwig Honig und Angehörige.
Naurod , Bremthaler Str . 21, Frank¬
furt a . M ., W .-Rambach , W .-Heß¬
loch . Beerdigung am Montag,
20. Nov ., 14 Uhr , Naurod

Luise Becker , geb . Hergenhahn , am
17. Nov . in Ober -Roden nach
schwerem Leiden . In tiefer Trauer:
Otto Becker , Tochter Renate und
Angehörige Wiesbaden , Zieten-
ring 1. Beerdigung am Montag,
20. Nov ., 15 Uhr , in Ober -Roden
(Hessen)

Apothekendienst in der Zeit vom 18.
bis 24. Nov . : Kronen -Apotheke , Ge
richtsstr . 9, Tel . 27009 ; Schützenhof-
Apotheke , Langgasse 11. Tel . 27029;
Stern -Apoth ., Westendstr . 19, T. 26921;
Wilhelms -Apotheke , Luisenstr . 4, Tele¬
fon 27100; in W .-Biebrich : Wagnersche
Apotheke

Sekretärin , bilanzsich
gesucht . Auto -Wink , Inh . Willi

Aushills Verkäuferin , tüchtig , sof
Metzgerei Frühwald , Moritzstr.

Wochensch wester

d . Weg Kurhaus , Burgstr . , Markt - Dauerbrandofen , Ka- Capitol:
. ' ' ' minbauart , etwa Apollo:

125X75X45 , sudte 17.15 Uhr ,
mögl . weifj -emaill . Astoria : „Die Jungfern vom B‘s
klein . Küchenherd . berg “ **. 12.45, 15, 17.15 Uhr
Hahn , Sonnenberg , Union -Theater : „Ein Zug fährt ad
Danziger Str . 80 15, 17.15 Uhr ^yjfd'

Strickjacke , reine Pack -Lichtspiele Wsb. -Biebrich : - aüCh
. . . . - Wolle (40 bis 42),I vogel “ . 17 Uhr , So . u . te |ig-

platz Dotzheim liegengeblieb . Der - Puppenwag . 15 Uhr . So . 13 Uhr Jugendvorst*
jenige der dieselbe aufhob , wird wz " Car , pe }ers " £jn

Rückgabe geb . Gute Belohng . , . „ 0 Taunu . -Lichtsplele W.-Biersla ^ , >'
Heinz , Frankenstr . 16 vlll mil L glücklicher Mensch " . 17.30 Uhr ,

Ge Damonfuftschutxhose am 21. 10 zw . j , ■ . B , 95 wz Römer -Lichtspiele Wiesbid .-D0 '*
7 u . 8 Uhr aut d . Weg Wilhelminen - . ' „ Die goldene Spinne " ** . . „ irr:
str ., Taunusstr ., Wilhelmstr ., Frankf . Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Sehre ^nr,
bis Mainzer Str . verloren . Gegen g . Schreibmaschine , „Gefährlicher Frühling " ** 18

c•• haMinci Belohn , abzug . Mainzer Str . 9 . T. 25376 ^uch« ' 0 - 2 ^ 4 So auch 15 Ohr .nacl ,!
. c /vfnk D--Lederhandschuhe , blau , verl . Hohe ' ‘ 16 n Kronen- Lichtspiele Bad Schw«

Belohn . Nölker , Luisenstr . 5. T. 22146 Kinderwagen , suche Drei tolle Mädels“
9 es ' _ i;„ u Kl» . . Sportwagen . W .lh

gibt

10 Damenhandschuh , link ., rot mit blau , - - u/ . .
, c . , Wilhelmstr ., Taunusstr ., Röderstr . verl . Wiesb -'
(wegen Erkrankung E[b Nachr  ' Belohn  Köhler , Weilstr . 6 °

Aerzle
Halte wieder Sprechstunde

Morgenroth

Kirchliche Nachrichten

der jetzigen Pflegerin ) für sofort ge - . . . . .
sucht . Frau I. < rüssmann , Wiesbaden - r -mslhandschuh . grau melier • , mit 9 - H _A
Bierstadt , Wartestr . la . Tel . üb . 20793 ! Stulpe am 11. Nov . von Wellritzstr . , „

Stunden -, Wasch - u . Bügelhil . e ges . Bu ow . Ir ° ren -Belohnung
Wolf , Walkmühltalanlaqe 10. Tel . 23720 . ? "?' BulowsttBße 5. Part- - - - ——- Kinderhandschuh , blau mit rosa Band-

Sfellengesuche chen verloren. Abzug. Fundbüro
Hausmeisterstelle vonUhepaar in “ " ” 3 « Futteral doppelgeschl:^ für Nah - und Fernsicht , Sonnenberg

Evangelische Kirche . Erläuterung : HG
Hauptgottesdienst ; GF -- Gottes¬

feier ; KdG — Kindergottesdienst;
Abm Abendmahl . — Sonnabend,
Bergkirche : 16 Wochenschlußandacht,
Dr . Vömel . — Sonntag , 19. Nov . (Buß-
u . Bettag ) . Marktkirche : 10 HG , Lan¬
desbischof Lic. Dr Dietrich ; 11.15
KdG ; 16.30 G , Dr . Köhler . — Berg¬
kirche : -3 G , ' Abm , 10 HG , Abm , v.
Bernus ; 1-1.15 KdG . — Ringkirche;
11.15 KdG , Klarenthaler Str . 2, Hahn.
— Lutherkirche : 9 HG , Bars ; 10 KdG;
Do . 16.- Bars . — Kreuzkirche : 10 HG,
Dr. Köhler , 11.15 KdG , Dr. Köhler;
Do . 15 Mulot : 11.15 KdG Mulot . —
Paulinenstift : 9 GF , Eichhoff . — W-
Biebrich : Oranierkirche : 9 HG , Geiß-
linger ; 10.15 KdG ; Waldstraße : 9 HG,
Sachs . — W .-Dotzheim : 9* 5 HG , Fries;
10.30 KdG : 16 G . — W .-Schierstem:
9.15 HG , Weimar : 10.30 KdG . — W .-
Sonnenberg : 10 HG , Lic . Dr .Grün : 11
KdG ; Do . 20 Wartburg , Lic . Dr . Grün.
— W .-Rambach : 14 HG , Lic . Dr . Grün.

Katholische Kirche . Dreifaltigkeitsk . :
M . : So . 7, 8.30 u . 10 Uhr außerdem
16 Uhr : Wo . 6.30 u . 8, M :. 6 (statt
6 .30) Uhr ; Andacht So . 14 30 Uhr;
Beichtgel . : So . ab 6.30 , Sonnabend
16— 19 u ./' nach 20 Uhr . — Bonitatius-

Villa gesucht . Tauschwohnung vorh.
Zuschriften 1006 WZ.

Wohnungsmarkf
Str . von Dame vor einiger Zeit auf¬
gehoben . Besitzer Steppuhn , Sonnen¬
berger Str . 58. Telefon 25081

• Füllfederhalter (Montblanc ) am 16. 11.
vorm , im Wirtschaftsamt Friedrichstr.

Mainzer Ve rschiedenes ^ ^
Stralj * 40 Deutscher Alpenverein . Oer  Lieh *'

blau , 48, 20. November 1944 vorgesehe ja¬
uche D.- Kostüm 44. bildervortrag von Amtsrat

W .-Biebrich , Wies - dolf -Karlsruhe „ Aus Bayerns
badener Str . 109, IV Bergen “ fällt aus g !s >'

Je 2 P. M.-Schuhe , Gasthaus „ Zur Krone ' ,
Gr . 23 u. 26, 1 P. denstadt , Sonntag , 19.
Gr . 24, suche Md .- umständehalber geschlossen ^ Hil,
Ranzen od . schön . Uhrenreparaturen . Uhrmacher y0 n
Kaufladen . B 397 Stiftstr . 22 I. Annahme Dienst y-
WZ ., W .-Biebrich 15 bis 18 Uhr »nd ef °

evtl . Schneiderin , tüchtig , zum fl-
suche von Damenkleidern einige

Kinderwagen . B 400 Dotzheim gesucht . 954 WZ.
WZ ., W .-Biebridi Wer  nimm , Büromöbel mit z w 2

Herr. -Fahrrad , suche nach Gießen als Beiladung ^ ö ach
Puppenwagen und Wor nimmt 4 Kisten von Mo^

Wohnungsgesuche
1—2-Zimmerwohn . von alt . Schwester verloren . Da wertv . Andenken erb.

sof . ges . Blauer Mietschein . 1009 WZ . Nachricht wo abzuholen . Gute Bel.
2-Zimmerwohn . mit Küche , leer , evtl , gibt Jung , Platter Straße 178

Teilwohn . od . 2 große leere Zimmer PatentschJüsse , mit Ring Bismarckring p" ooa " od ^ sonrtio ° K' $1! n X ^ b 'ade 'n "
mit Küchenben . von ruh . berufstät . verloren . Gute Belohn Fundbüro Jüfü ! . . _ ! ' « (Odenwald ) nach Wiesba
Ehepaar dringend gesucht . Stadtrand Pai (eichen in Zeitungspapier mit Was
od . Vorort bevorzugt . Blauer Miet - serwe || enmale ,ial von Kind in Zie - G „ mmoDho „
berechtigungschein vorh . 3225 WZ . , enring bis We | lril „ tr am  Mittwoch - c '* mmo t>ho "

Wohnung , möbl ., od . 2 möbl . Zimmer vorm , abhandengek . Hohe Belohn.möbl . Zimmer
mit Kochgel ., von jg . Ehepaar ges.
Hausarbeit kann mitgemacht w 7776

2—3 Zimmer mit Küche od
in nur gut . Hause für einen
Beamten ges . (Kommerzbank Wies¬
baden , Friedrichstraße 6

Zimmerangebote
Zimmer , groß , möbl , an berufst Hrn.

zu verm . 40 RM. Thiel , Bleichstr . 31. II.
Frontspitzzimmer , möbl , an Berufstät.

zu verm . 25 RM Ohlenmacher , Wies¬
baden , Albrechtstraße 8. III , rechts

Zimmergesuc ! a
Zimmer , einf . möbl ., ••es ., etw Haus¬

arbeit wird übernommen . 1003 WZ.
Zimmer , möbl ., mögl mit Pension , v.

alt . Herrn gesucht . 3237 WZ.

gibt Friseur Schade , Wellritzstr . od.
Kohl -, Eckernfördestraße 15

Spielzeug . B 403
WZ ., W .-Biebrich

PI.,
suche Damenwinler-
mantel (42). B 405

Richtscheid , Lahnstraße 26 -1®*'
Wo kann tücht . selbst . Schnei -

ster W^ rkstätte übernehmen 320^
Brautkleid Gr . 44 zu leihen 9 ® y0 n

WZ .. W .- Biebrich Wer bringt 10 Zentner Karf®^.®
.x— , - Delkenheim mit ? Telefon 7 w'

Notküche Blechkanister , gefüllt , klein , Donners - ^ . ,n, *rman,e ( yy er  bringt von Groß -Gerau fl mit
i unserer fa g vor  d em  Bahnhof stehengeblieb . su e . Biebrich 12 Zentner Karto 9

Abzugeben geg . Belohn , bei Stahl , mant . l (44 46). 6517 Rücker | w .-Biebrich , Schulst «.
Mainzer Straße 56 Vp'0 "pÜ “ * ! »er nimmt Möbel als BeMa «̂ , | l.

Diejenige Person , die 17. Nov ., 10 Uhr , odT nach Alzey ? Kothe , M° rllzs  J nk ast el
Aulo u. sonst . Spiel - Welches Auto bringt yon _ Be ^ b,v.
Sachen f. Mädchen . (Mosel ) 2 Kiste

b . Harth an d . Kastellstr . die rosa Er¬
gänzungskarten aus Versehen an sich
nahm , wird geb .. dieselbe geg . Bef
an die angegebene Adresse zurückz.

Knirps gefunden . Zuschr . 3255 WZ.
Drahthaarfoxterrier , jung , auf „ Prinz“

hörend , Sonntag entlaufen . Vor An¬
kauf wird gewarnt . Wiederbripger
Belohnung Karl Monreal , Gasthaus der

nach

Willrich , Biebrich , oder Mainz ? Anruf
Rhemgauslrafje 95 Garten zu pachten ges

_ Städtische Nachrichten_ ^ jjnn
Für die Schulneulinge der Diesterwegsch ^ ® 10 Llh r,

Unterricht
i ,,Zur Traube “ , Eltville , Wilhelmstr . ;Wiesbaden , 17. Nov . 1944. Der Ob

am Montag , 20. November , .
<lov. 1944. Der Oberbürgermeister '
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